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Antwortnote der Entente .
Krauen in öer Rechtspsiege .

Dieser Tage ging eine Meldung durch die Blätter , nach
der die Minister der Einzelstaaten zusammentreten , um Aende -

rungen in der Rechtspflege zu beraten , darunter auch die Zu -
ziehung der Frauen . Ich habe schon einmal an dieser Stelle
mich äußern können über die Beteiligung der Frauen an de »

Laiengcrichten , Schöffen - , Geschivorenen - und Jugend -
geeichten . Es bliebe die andere Frage zu erivägen , ob und
wieweit Frauen auch als Gelehrte , als j u r i st i s ch vor -
gebildete Richter zur Verwendung kommen sollen .

Stach Art . 128 der Grundrechte der Verfassung darf den

Frauen fraglos die Laufbahn des Richters nicht versperrt
werden , da alle Staatsbürger nach ihrer Befähigung und
ihren Leistungen zu den öffentlichen Aemtern zuzulassen und

Ansiiabiiiebcslimmungen gegen weibliche Beamte zu beseitigen
und . Es gibt nun zweifellos zurzeit in Deutschland keine Frau , die
die für das Richteramt erforderliche Beiähigung nachzuweisen
vermag , da der geringen Zahl von Frauen , die bisher in

Deutschland die Rechtswissenschaft studiert haben , nur da »
Uiliversitätistudium , nicht aber der praktische Vorbereitung »-
dienst als Referendar oder Assessor offen stand . Daß ihnen
dieser Vorbereitungsdienst in vollem Umfange er -
öffnet werden muß , ergibt sich innerlich auS dem oben ange -
führten ' Z 128 der Verfassung , der ja eine Posse bliebe , wenn
man auf der einen Seite sagle : „ Du kam , st zu allen Aemtern
zugelassen iv ' erden , für die Du fähig bist " , andererseits : „ ich
erlaube Dir nicht , Dir die nötige Fähigkeit zu erwerben " .

Tie eisten Frauen würden also in die Richterlauf -
bahn frühestens nach Ablauf von etwa fünf Jahren für
Vorbereitungsdienst und Examina eintreten können . Dann
ivird eine Reihe von ihnen — wohl kaum viele — die
juristische Befähigung erlangt haben .

Die Hauptfrage ist aber : hat die Frau auch
die innere , die allgemein menschliche Befähigung sür das

Rlchteramt ?

Alles , waS sich für die seelische Eignung der Frau zum
Amt des Laienrichters anführen läßt , vor allem feineres Er -

fassen der psychologischen Momente , gilt auch für das Amt
des Berufsrichters . Ebenso gilt , daß die angeklagte Fran
der richtenden Frau anderes Vertrauen entgegenbringen wird
als dem männlichen Richter . Es gibt heute noch Gefängnisse ,
in denen die Frauen ganz von Männern umgeben sind und

abhängen . Ich weiß einen Fall , in dem eine Frau , die jetzt
dort die weiblichen in Untersuchungshaft befindlichen Ge -

fangencn aussuchen darf , mit einer geradezu rührenden Freude
von ihnen begrüßt wird . Sie schließen sich ihr weitgehend
auf . Die Frau steht eben der Frau anders gegenüber , sie
hat mit ihr das Tiejste des Lebens gemein . Darum würden

sich Frauen ganz besonders für ein Richteramt eignen , in
dem vorzugsiveife mit Frauen zu verhandeln ist , für das Amt
des Vornlundschaftsrichters . Schon um diesen
Posten mit Frauen besetzen zu können , müßte ihnen die richter -
liche Lausbahn erschlossen werden .

ES ist auch schiver einzusehen , warum nicht etwa eine

Frau die Funktionen des Grundbuchrzchters ebenio

gut wahrnehmen soll , wie der Mann . Ferner wird bei allen

Prozessen , bei denen es sich um Ehescheidungen hau -
delt , eine Frau niindestens so gut am Platze sein wie ein
Mann , und so ließe sich noch vieles Andeie anführen . Bei
der geringen Zahl von Frauen , die in absehbarer Zeit in

Frage koniuien . ließen sie sich sehr wohl in solchen besonders
für trauen geeigneten Ruchterstellen verwenden .

Ich habe kürzlich Acußerungen eineS mir bekannten

Juristen zu dieser Frage gelesen , der von den vierwöchigen
Störungen eine Beeinträchtigung der richterlichen Tätigkeit
der Frauen fürchtet . Das ließe sich sicherlich mit gleichem
Recht für eine große Zahl von Frauenberufen anführen . Ge -

wiß aber am wenigsten sür solche , die eine gespannte
g e l st i g e Tätigkeit voraussetzen ; am meisten sür solche , die
den Körper stark in Anspruch nehmen . Denn da tritt noch
die schivere Schädigung für die Frau selbst hinzu , etwa bei

langem Stehen in den ' Fabriken oder Läden oder beim Be -
dienen schwerer Maschinen .

Ganz unzulässig ist eS nun , zu sagen , man darf nicht
noch Frauen in die jurislische Laufbahn hineinlassen , weil

diese ohnehin überfüllt ist . Nach diesem Grundsatz
könnte man ja abwechselnd jede beliebige Laufbahn , in denen

gerade ein llebcrangebot von Kräflen vorhanden ist , den

Frauen ver ' perren . Das wäre gegen den vornehmsten Grund -

satz . den wir als maßgebend aufstellen , daß heute im neuen
Staat jeder Staatsbürger Freiheit . Licht » nd Lust haben soll .

sich seinen Fähigkeiten und Neigungen gemäß zu entwickeln und

zu betätigen . Das Wovt „ freie Balm dem Tüchtigen " gilt auch

Heimkehr unü Auslieferung .
„ Times " meldet ans Paris , daß die Wücrten den

WoriltUlt der Antwortnote an Deutschland festgelegt
haben . Die Note enthält die Zusicherung der Rück -

kehr der Kriegsgefangenen und ein B e r z e i ch -
u t s derjenigen Personen , die sich nach Ansicht der Alliierten

während des Krieges haben Verbrechen zuschulden kom -
men lassen und deren Auslieferung von den Alliierten

gefordert wird .
. .

•

Dieser Vorlättfer des Wortlauts der Note ist wenig ge -
eignet , ein Bild über den umfassenden Charakter der Ant -
wort zu geben : desto mehr erweckt die Meldung lebhafte Neu -

gierde , in welcher Form sie wohl den deutschen Erwartungen
entgegenkommt . Heber die Auslieferung des Hafen -
Materials weiß die Ankündigung nichts zu berichten .
sicher deshalb , weil darüber noch Verhandlungen in Paris
stattfinden , auf die die Note verweisen wird .

Mit der Zusicherung der Zurücksendung d « r Krieg » -
gefangenen läßt sich nichts anfangen , bevor wir den
Wortlaut nicht kennen . Es war ja bereits gesagt worden , daß
sofort nach der Ratifizierung die Kriegsgefangenen
zurückgeschickt werden sollen . Sollte dieser Diandpunkt
fallen gelassen worden sein , scr wäre das allerdings ein

hochzuschätzendes Zugeständnis . Es wäre aber verwunder -

lich , sollte die Zurücksendung eine bedingungslose sein .
Sehr wahrscheinlich ist vielmehr — das leuchtet aus

der obigen Meldung hervor — , daß die Zurücksendung mit der

Auslieferung der in der Note bezeichneten
Verantwortlichen bestimmter KriegShand -
l u n g e n verknüpft ist . Schon in der letzten Note Cle -
mencoaus war die Anregung gegeben , die betreffenden Per -
sönlichkeiten könnten durch freiwillige Gestellung Er -
hcbliches für die Rückkehr der Kriegsgefangenen tun . Wir
haben damals schon darauf Hingewieset », wie a u S s i ch t S »
los eine solche Annahme ist . Die kommende Note wird nun
die Anregung zur Forderung erheben und die Namen der
Auszuliefernden nennen : und es kann schon heute gesagt
worden , daß wegen derAuSlieferung derSchul -
digen die Heimkehr unserer namenlos lei -
d enden Gefangenen auch nicht um Stunden
verzögert werden darf .

Die pariser verhanölungen .
Die Verhandlungen über die Auslieferung de ? Ha f e n -

Materials , die zwischen dem Minister L o u ch e u r unb
den deutscken Fachleuten geführt werden , sind den vor -
liegenden Meldungen nach noch nicht abgeschlossen , neigen
sich aber einer Verständigung zu .

Ledebour hatte sich sehr bemüht , in der Frage der Jnter ,
nationale ein Kompromiß zustande zu bringen , wonach ein

Zusammenschluß nicht allein mit Moskau , sondern mit

allen revolutionären Parteien angestrebt werden sollte .
Als in die Abstimmung über dieses Kompromiß schon ein -

getreten war , wurde von der Linken noch geschwind folgender

Beschluß durchgedrückt : „ Sollten die Parteien der anderen

Länder nicht gewillt sein , mit ums in die Moskauer

Internationale einzutreten , so ist der Eintritt der

IL S . P . allein vorzunehmen . "
Ledebour bemerkt dazu , daß die Annahme diese » Be -

schlusses in geschä f ts o rd nu ng swi d rigor Weise erfolgte , daß
durch ihn getroffene Mmachungen durchbrochen wurden und

daß �>ie Tragweite des bloß verlesenen Antrags von den Be -

schließenden gar nicht begriffen wurde . „ Es ist höchst traurig, "
fügt er hinzu , „ daß auf unserem Parteitag mit solchen
Schieberpraktiken gearbeitet wunde , imd noch
trauriger , daß sie einen äußerlichen Erfolg haben konnten . "

Ledebour tröstet sich und seine Leser damit , das rasche

Wachstum der Partei habe „ Parteigenossen in den

Vordergrund gebracht , denen die Notwendigkeit , unser «

Beschlüsse durch gründliche , offene und ehrliche Aussprache

ausreifen zu lassen , noch nicht in Fleisch und Blut über -

gegangen ist " .
Das ist sehr vorsichtig ausgedrückt , zeigt aber doch , daß

unter den alten Praktikern der Arbeiterbewegung über die

�Eigenart der neuerdings „ in den Vordergrund gebrachten "
l Heilsapostel nur e i n Urteil besteht !

für die tücktige Frau . Freilich ist es hier wie anders Sache
der Frauen , zu zeigen , daß sie tüchtig sind .

Es bedarf wohl nicht besonderer Hervorhebung , daß
Frauen baldmöglichst als RechtSanivälte zuzulassen
sind . Hier haben eine Reihe anderer Länder — Holland ,
Italien und andere — seit langem den Beweis geliefert , daß
Frauen als Anwälte züchtiges leisten . Wie es für viele
Frauen eine Wohltat ist . bei körperlichen Leiden einen Weib -
lichcn Arzt befragen zu können , so wird es sür viele andere
etwas Großes bedeuten , wenn sie nicht traurige Lebenseinzel -
heilen , die sie vor Gericht führen , einem Manne vorerzählen
müssen . Ich weiß Frauen , die sich von sehr begründeten Ehe -
schcidungsklagen zurückhalten ließen biS zum Letzten , weil sie
eS nicht über sich getvannen , dem männlichen Anwalt widrige
Einzelheiten zu beichien .

An einer guten Rechtspflege soll daS ganze Volk be -

teiligt sein . Folglich dürfen die Frauen nicht hintcnan ge -
stellt werden .

Henni Lehmann - Götlingen .

Schieberpraktiken in Leipzig .
Der Leipziger Parteitag der Unabhängigen

wirb in eigenen Parteikreisen vielfach gerade nicht mit Hoch -
gefühlen beurteilt . Die „ Freiheit " hat neben ihren eigenen
Auslassungen eine ganze Reihe von unabhängigen Presse -
stimmen gebracht , die die hypesradikalen Beschlüsse des

Parteitags mit höchst katzenjämmerlichen Bemerkungen kriti - 1
sieren . Und jetzt meldet sich in der „ Freiheit " wieder Le de - !
b o u r zum Wort , der sich über die Behandlung , die er auf ,
dem Partestag erfahren bat . bitter beklagt . >

Ein Austritt aus öer U. S . P .
Die Wochenschrist „ Der Marxist " veröffentlicht in ihrer

l nächsten Nummer ein Schreiben von Dr . S . Nestr i epke

an den Vorstand des Unabhängigen Wahlvereins Wilmers -

darf , Dr . Nestriepke erklärt darin seinen Austritt auS der

U. S . P . Wir entnehmen dem Schreiben folgende Stelle :

Der Leipziger Parteitag hat Beschlüsse gefaßt , die ich nicht
verantworten kann , und das in Fragen , die für mich von

ausschlaggebender Bedeutung sind . Ich lehne jede Dilta -
tur ab , auch die einer proletarischen Gruppe .
deren Grundlage ein Rätesystem mit Entrechtung bestimm
ter Bevölkerungsschichten bildet . Wenn ich dafür eintrete , dm
das Proletariat restlos die politische Macht erobere , so soll doc
keine Klasse b«' dem vorausgehenden Kampf in ihren Rechten
beschränk » sein ; die künftige rein sozialistische Regierung muß
sich stützen können auf den unanfechtbaren MehrhcitSwillen der

GcsamtbevSlkerung . Jede Minderheitsdiktatur mutz zu den M e -

thoden des Terrors führen und scheint mir denkbar u, »-

geeignet , den sozialistischen Umbau der Wirtschaft zu vollziehen .
Ich halte eS für notwendig , mit dem im wesentlichen demo -
kr a tisch orientierten sozialistischen Parteien deS Westen ?
weiter zusammen zu wirken , und muß es als ein Verhängnis sür
unsere künftige Politik betrachten , hier die Bande zu zer -
reißen , um dafür der bolschewistischen Internationale in MoS -
kau beizutreten oder auch eine neue Internationale zu gründen ,
deren wesentlicher Bestandteil und bestimmender Faktor in jedem
Fall Parteien sein werden , die sich zu den Grundsätzen
des Bolschewismus bekennen .

Wenn der Leipziger Parteitag sich für eine Diktatur deS

Prolotariats erklärt hat — unter ausdrücklicher Streichung eine »

Zusatzes im bisherigen Aktionsprogramm , der immerhin die Deu -

tung zuließ , daß nur eine Diktatur auf Grund des Mehr -
h e i t s w » l l e n s der Bevölkerung gemeint sei — , und wenn er
unter offenem Bruch mit der zweiten Internationale seineu
Willen zur Perbindung mit Moskau kundgegeben hat , so kann

ich darin leider auch nicht daS Ergebnis einer Zufallsmehrheit
oder einer Augenblicksstimmung sehen . Mehr und mehr habe
ich mich davon überzeugen müssen , daß Männer wie Kautsky und

Ströbrl in der Unabhängigen Partei schlechtweg ? kaltgestellt sind
und daß der die Partei beherrschende Geist eS mir einstweilen
geradezu unmöglich macht , irgendwie fruchtbar für meine Heber -

zcugung zu wirken .

Dr . Nestriepke hat , wie wir weiter erfahren , nicht die

Absicht , der S . P - D. beizutreten .

Drückeberger & �eimkrieger .
Der Deutschnationale Parteitag für Potsdam I wurde

durch die Referate eines Hauptdrückebergers und eines Haupt -

heimkriegers verschönt , nämlich der Herren Abg . Fuhr -
mann und GrafWestarp . Fuhrmann hat während des

Krieges das Kunststück fertig bekommen , sich in seiner

Eigenschaft als Mitglied deS Preußischen Ab -

geordnetenha uses alS ' „ unabkömmlich " reklamieren

zu lassen . Da die blühe . nde , blondgermanische Gestalt des

rüstigen ZweiundvierzigerS lein dauerndes Herumlaufen in

Zivil besonder ? auffällig machte , so pflegte Herr Fuhrmann
seinen rechten Arm in einer Binde zu tragen . Ex



sali bann beinahe wie ein entlassener Kriegsbeschäbigter aus .
Mit den Kriegsbescl ) adigten hatte er aber nichts weiter zu
tun , alS dafe er sie anfangs 1918 in einer Versammlung der
Vaterlandspartei zu Berlin in widerlicher Weise be -
schimpfte .

Graf Westarp war zwar zu Beginn des Krieges be -
reits um einige Jahre über das wehrfähige Alter hinaus , aber
als O f f i z i c r a. D. teilte er nicht den Ehrgeiz vieler seiner
Kollegen , an der Front Dienst zu tun , wozu er körperlich noch
geeignet gewesen wäre . Nur äußerlich wollte er es den
anderen gleichtun . Deshalb lief er während der vier Kriegs -
jähre dauernd in einer blendend schönen Johan -
niterunikorm herum und hatte die Genugtuung , in
diesem Aufzuge von Rekruten für einen Offizier gehalten und
gegrüßt zu werden .

Jetzt nahmen die beiden Helden daS Mundwerk natürlich
entsetzlich voll . Herr Fuhrmann rief „ Schmach und
Schande " über das waschlappige deutsche Volk und G' - ar

Westarp erklärte die Pazifisten für die Totengräber
Deutschlands . Sie selber haben beide natürlich keine Schuld
an der Niederlage . Noch ein Ausspruch des Ahg . Fuhrmann
verdient Erwähnung :

Ehe nicht mit der Erwerbsloscnfürsorge radikal anfaeränmt
wird , ehe nicht die Akkordarbeit wieder eingeführt , «he
nicht in dieser Zeit das Streikrech » vefeitigt wird , können wir
nicht wieder hochkommen .

Der Bericht der „ Deuffchen Tageszeitung " verzeichnet
bei diesen Worten Beifall . Die Arbeiter wissen danach .
was sie von den Deutschnationalen zu erwarten haben .

Die Not öer Seamtenrate .
DaS BcamtenratSgesetz ist heute eine Forderung des

Tages . U ober all muß endlich der Zustand aufhören , daß der
Bcamtenrat die Nolle eines zwar geduldeten , aber unbe -

quemen Anhängsels der Behörde bildet , der nickt weiß . maS
er soll und was er zu tun hat . Zwar ist der Beamienrat in
der Verfassung des Deutschen Reiches vom 11 . August 1919
verankert , aber dieser Anker ist noch ohne irgendwelchen Halt und

befindet sich auf dem besten Wege , im Sande der sich immer
breiter machenden Reaktion zu versinken . Wie heute noch Be -

Hörden mit Beamtmäten umgehen und wie sie über deren

»Mitbestimmungsrecht " denken , dafür nur zwei Beispiele :
An einem hiesigen ReichSinstitut gibt es D i e n st w o h -

nungen für wissenschaftliche Beamte , sogenannte Assistenten -
Wohnungen . Sie bestehen auS zwei Zimmern , von denen nur
daS eine beizbar ist . Küche , Bad . Zubehör und ähnlichen
LuxuS gibt es nicht . Für die Vergünstigung , eine solche
Wohnung benutzen zu dürfen , wird den Inhabern eine kom -

plizicrte Rechnung aufgetan . Ein Beaniter , der eine solche
Wohnung nicht tnne hat . sondern der sich — sonst genau in
der gleichen Lage wie der Inhaber der DIenstwohnuna —

eine private Wohnung mietet , bekommt 1488 »M. mehr Ge -

halt als der Inhaber der geschilderten Dienstwohnung . Unter

Berücksichtigung der komplizierten , auf alten Verordnungen
und Verfügungen aufgebauten Rechnungen ist dieser Betrag
von 1488 M. der jährliche Mirtspreis für eine Dienstwohnung
von einem regulären und einem nicht heizbaren
Zimmer .

Es dürste wohl kein Beamtenrat existieren , der ein Gesuch
deS WohnuiigSinImders einer solchen Dienstwohnung um

Herabsetzung des Mietpreises anders als befürwortend bear -
besten könnte . Wie urteilt aber die vorgesetzte Behörde ?

. In der Angelegenheit der Dienstwohnungen de « . . . . er -
sucke ich ergebenst , dem dortigen Beamtenausschuß zu eröffnen ,
daß es be > den in meinem Erlaß vom L. Oktober 1019 . . . .
festgesetzten Mieten sein Bewenden haben muß . . . . Euer Hock «
wovlgeooren stelle ick im übrigen anheim , den genannten beiden
Beamten miizuteilen , daß sie , falls ihnen die Miete zu hock er -
scheint , die Wohnungen aufgebe » könnten . Des weiteren bemerke
ich. daß der V e a m t e n a u S s ch u ß die von ihm vertretenen
Angelegenheiten in Zukunft Ihnen , al » dem unmittelbaren

Krlegeerknnerungen .
Von Adolf Nottebohm .

Dir ! « KrIeg »sklM «n, die mit anderen Trlebnissrn zusammen
demnächst in « uchsorm erscheinen lallen , muten uns heute be.
reit « wie au « ' einer iremden Weit au . Aber es ist gut , die
Erinnerung daran wach zu hallen .

i I . Di » Tauben .

Am dritten MobilmackungSiage mußte er sick stellen . ?>n Lille ,

Henry Sigier , Sergeant im 21. französischen Infanterieregiment .

Tag « zuvor wanderte er htnau « »ach Templeuve . Mit einem

Taubentorb .
Der Braut wollt « er die Tauben bringen . Alle baben dort

Tauben . Aber seine waren die prächtigsten . Schön « Brieftauben ,
mit glänzend schillerndem Gefieder . Bon seinen Eltern waren sie .
Au « der Bretagne . Die Tauben tollten sein Andenken sein . Sie
würde an ihn denken , wenn fie die Tauben sah . — Am nächsten

Morgen küßte der Sergeant die Tauben . Und seine Braut .

Die Deutschen waten längst in Templeuve . Der Krieg tobte

über Europa . Landstricke wurden Wüsten . Und Tauben dulften

nicht fliegen . Aach KriegSrecht . Wer eine Taube über den Weg

trug , hatte sein Leben verwirtt . Bon KriegSreckt « wegen . . .
Und Jahre dauert « der Krieg . Man wußte nickt « von denen ,

die auf der anderen Seite kämpfien . Einmal hatte sie Nachricht .
1916 . Durch einen Kriegskrüppel . Der kam au « deutscher Ge -

sanqenschast . Er haste mit dem Sergeanten gekämpft . Schulter an

Schulter . Der Bräutigam war setzt Sergeant - Major . Bon den

Tauben hatte er gesprochen . Und von der Braut . Da « war vor

drei Jahren . Menschen töteten noch immer Menschen . Blut floß ,
wie Wasser in der Schelde . am Bogen von St . Amand .

Immer noch .
Und die Braui pflegte die Tauben . Und küßte sie oft . — Dann

kam ihr der Gedanke : wenn die Tauben ihm Grüße brächten ? —

Die flogen sicher nack der Bretagne . Zu seinen Eitern . Räch der

alten Heimat . Die Eltern sandten ihm dann die Glüße . Und der

Bräutigam wußte , daß sie an ihn denkt/ und noch hofft und barrt . - -

Wer eine Taube über den Weg trägt , wird mit dem Tode bestraft .

Nach KriegSreckt . — Verlangend « Sehnsucht quält sie in schwülen

Sommernächten . Tcinben tragen Grüße , wenn fie fliegen . Sie

muß ihm Grüß « senden . — Und Sonntags in der fliüh , im August ,
vier Jahre nach dem Abschied , trug sie den Korb hinau « , seinen
Korb , mir den Tauben . Hinler dem Dorfe , an der Lichtung im

Wald » , fliegen die Tauben . . .
Soldaten schoflen sie ab . Bride . Die Tauben waren tot .

Tauben sind da « Werkzeug der Spione im Kriege . Spionage wird

Mit dem Tode bestraft , auch vrrsiübte . Nach KricgSrccht . Hüben
wie drüben . — Sie wollte nur Grüße senden , an den Bränligam

versicherte sie vor den Richtern . Di « Braut ward zum Tode der -

urteilt , von KriegSrecht » wegen . . .

Borgeketzten der Beamten , vorzutragen haben wird . Er -
fordeiliaienfall » ersuche rch dann um entsprechenden Benchl
Ihrerseits . "

So gegeben am 29 . November 1919 durch den Vertreter
des R e i ch S m i li t st o r S des Innern , des Demokraten
Koch !

Ein anderer Fall . Ein Beamter wünscht Ein -
ficht in ! e i n e P e r s o » a l n a ch >v e i s e. Der Begmten -
aiisschuß besürivoitet das Gesuch auf Gnstid von § 129 der

Versassnng . Das Gesuch wird abgelehnt . Natürlich und

höchst unnatürlich I Erläuterung da. st, :
. Mir scheint , daß sich der Artikel lLS , Abi . 3. nur auf den

Fall bezieht , wo ein dienstliche « Slraseikernitnu ou«. ze >piocheii
werden soll . Dann käme er hier nicht in Kraue . . Dem Kanzlei -
seketär . . . . ist auf seinen Antrag die Einsich ' nabme in die
Bersonalakten verwe > erl worden , weil nach Ansicht des Herrn
Di . ekiorS . . , der sich der Herr Präsident . . . . angeschiossen
bat , in Abs . 3 de « Art . 129 der Berfasinng deS Deutschen Reicks
vom 11. 8. 19. n u r solche Beamte gemeint sind , welch - '
die Wiederau ' nabme ein ? « gegen fie vorliegenden Straiversahre » «
beantragen wollen . Du « Zcntralbiirea » des Reich - Sint « de «
Innern bat niik telrphoniiche Aniroge milgeteilt , daß onck dort
bisher die Einsichtnahme i » die Berfcnalakien nicht gestattet
wurde . . Es schweben jedoch zur , eil Verhandlungen darüber , in -
wieweit in besonderen Fällen von dein bisherigen Stand -
pnnkl der Behörde abgewichen werden darf /

Wie lange mögen diese Verhandlungen wohl noch
. schweben " ? Wie lange soll die Verfassung des
Deutschen Reiches ein Fetzen Papier bleiben , der ganz
nach Belieben für weiß oder schwarz ei klärt werden darf ?
Soll die den Beamten feierlich gegebene und verfassnngS -
mäßig garantierte Zusicherung auf Oeffnung der Personal -
alten bald eingelöst werden ? Wir nehmen doch an : Ja .
Dann müssen die „ schwebenden " Verhandlungen schleunigst
sich herniedersenken als Beschlüsse .

JustlZrefsrm .
Als Vorläufer der zu eiwarteuden neuen Strafprozeß -

ordnung ist im Neichsiilstizmiuisteiinm der ikiilwurt einer Ge -
richtsveriassuing « Novelle auSgeaibcitet worden , der
durch ein Gesetz über den R e ck t S g a n g in Slrassachen , da « die

bisherige Strafprozeßordnung ersetzen soll , ergänzt wird .
Die gerichtliche Voruntersuchung soll beseitigt » nd
die Hauptverhandlung , soweit möglich , von der Ein -

wirlung de « Ermittelungsverfahren « befreit werden .
Roch dem vorliegenden Entwurf verbleiben al . Gerichte

erster Instanz nur Amt « - und Schwurgerichte , deren
Urteile durch B e r u f u n g bzw Rechtsrüge ( bisher Revi «
iio - n ) anfechtbar find . Die Strafkammer ' chsidet als « r si -

instanzliches Gericht au « ; sie soll sich künftig in der Haupt »
Verhandlung aus zwei BerufSricktern und drei Ecköffen zn »
iammensetzen . Für wichtigere Vrcßiachen soll die Zuständig -
keit der Schwurgerichte für da « ganz « Reich eingeführt
werden .

Da « Reichsgericht hat künftig nnr noch - da einzutreten , wo
eine Entscheidung zur Wahrung der R e ck t S e i n h e i t geboten

ist . Um dem Verlanoen nach Volksrichtern enlgegenzukonimen ,
sollen bei der Aburteilung von Frauen und Jugendstchen zukünftig
auch Frauen als Schöffen oder Geschworene tälig sein
dürfen ; jedoch wird ihnen im Fall der Behinderung ei » A b -

lehnungSrecht voibrhnllen . DeSgleiitrn sollen Dienst -
boten sowie Lehrer imit AuSuabme der Lehrer an einllassigen
Schulen ) zum Bolksrichteramt zugelasien werden .

Einem alten Wunsche der Anwaltschaft wird endlich da -
durch entsprochen , daß die Möglichkeit einer Bestrafung wegen U n-

gebühr beseitigt wird .
_

5ür Europas hungernde Kmöer .
» u » London wird un « geschrieben :
Durch ein Runidschrelben des Papstes , welches den LS. De -

zember als einen Tag der Liebekge . ben für di « Kinder in den von

Hungersnot heimgesuchten Ländern festsetzt , wird «in menschen -
Hl ' L_ _ Jjli ' LIL1'--.Lj j . - . . . . . .I j . i . . ii i . ii . . . . . . .. . . .

. . . . . . . . . . . .

■ . —!
Aus dem Kalernenbof . Eine Gruppe Soldaien . Ein O>fizier

Ein Geistlicher . Der führt ein Mädchen . Gewehre werden geladen .
Ein scharteS Kommando . Schüsie pellen durck die Luft . Ein kurzer
Schrei . Em Ruf . Die Augen sehen das Bild de « Bräutigam « .
Zum letzten Male .

Der Sergeant - Major Henry Sigier vom 2l . französischen In «
fanlcrie - Regiment siel im August 1018 in den Kämpjen bei Lafa «
kette . Am Tage , al « die Tauben flogen .

N. Der letzte Wunsch .

Im März 1918 . Auf der Bimy - Höbe raste der Kamps .
Trommelfeuer erichüiterte die Lust . Au « tausend Schlünden . Seit

24 Stunden . Minen sprangen . Bomben fielen . Kolonnen jagen .
Reserven marschirren . Auf der Straße nach Arro « .

Auio « fahren . In langen Zügen . Mit roten Kreuzen und

Tchwerverwiindeton . geräuschlos . A» k der Straße nach Douai .

Die Aerzte habe » heiße Tage . lind Rächte . Die Lazarette sind

gepfropft , « ui den Fluren steht Bahre an Bahre . Wie die Frauen

daheim beim Krämer anstehen , liegen Schwerverwundete in langen
Reihen vor dem OverationSzimmer . Mancher brauchl nicht mehr
hinein . Sein Weg führt vom Flur in ' « Toienhou » . Schwestern

sind bei den Kranken . Die trösten immer , sind stets hilfreich .

Wärter bringen milde Mittel . Ein Hilfsarzt haniiert mit Morphium
und EHIoroform . An ihm hängen die Kranken mir qualvoll ver -

langenden Blicken auS fieberglänzenden Augen . Und Geistliche

spenden Trost .
Auf einer Bahre liegt ein junger Soldat . Vom Sturm «

botaillon . Die letzte Nacht zog er htnau « . Nur der Straße noch

ArraS . Dachte an die Mutter . Und an die Braut . Am Morgen

fuhr er zurück . Im Auto . Mit roten Kreuzen . Aus der Straß «

nach Douai . Da « ist das Tempo des Kriege « . — Er braucht nickt

in « OperalionSzimmer . — Sterbende haben Wünsche . — Airs der

Bahre liegen : karten , Briefe , Grüße au « der Heimat : ein Bild

der Mutter . Und ein « der Braut . . .
Der Soldat bewegt di « Lippen . Er will sprechen . Den letzten

Wunsch ? Einen Gruß für die Braut ? Für die Mutter ? Ver -

langt er den Arzt ? - Die HeUSzaben der Kirche ? Alle sind be¬

reit . Der HiifSarzt iür den letzten Dienst . Die Schwester sür den

Gruß an die Braut . Der Geistliche sür ddn Trost de « Himmel « . . .

Der Soldat nchiet sich auf . Mit den leyien Kräften . . . Er spannt
die Muskeln . . . Wendet den Kopf . . . Bewegt die Lippen . . .
Alle laufchen . — Er öffnet den Mund und raunt , sterbend , seinen

letzien Wunsch dem Geistlichen in « Ohr : . Eine Zigarette . "

Seife au « Brannkihke . Daß die moderne Wissenschaft die

Steinkohle zum AuigsnaSpunkt der verschiedensten Produkte , wie

Benzin , Benzoesäure , schöner Fovbstofsc sowie zahlreicher Arznei »
mittel , gemacht bat , ist heute ziemlich all gerne in bekannt . Dagrgen
werden nur wenige davon gehört haben , daß man auch au « der

Braunkohle , und zwar au « dem Braunkohlentcer , einige für die

Industrie sehr wichtige Stoff « herzustellen vormag . vi » jetzt wurde

freundlickes und wahrhaft religiöses Werk empiohlen , da ? alle noch
so xntgegcngcsetzten Parteien und Meinungen in der ganzen Welt
in gemeinsamer Billigung vereinigen wird .

Wie groß das Elend unter den Kindern Zentral , und Ost »
Europas ist , kann aus den Referaten Lord E u r z o n » , Sir
William G o o d e s ( des Leiters der Britischen Hilfsmissionen ) und
Mr . Hoovers ersehen werden , die die wirklichen Verlust -
l i st e n nach dem Kriege , aus Grund von Tuberkulose , Rachitis
und Unirernährung auf 3si > Millionen abschätzen , wenn nicht recht .
zeitig di « nötige Milchzufuhr ins Werk gesetzt wird /

Der . Save the Ehildren Fund " hat seit Monaten mit dem
Vaiikan über die Mittel zur Linderung der Rot unter den
Kindern korrespondiert . Er wird in England von� zahlreichen füh »
rendeu Persönlichkeiten unterstützt , welche alle Schattierungen po -
litischor Ansichten vertreten . Di « Vereinigung versucht , ihre Gelder
denen zusammen zu lasien , deren Not am größten ist . Bisher ist
der Haiipttoil der Summen der Quäkergcmeinschaft . Society of
FriendS " zumeist für Wien überlassen worden , wurde jedoch auch
als Beihilfe für die „ Wohlfahrtsstelle " in Berlin verwendet .

Der » Save the Ch' ldren Fund " schlägt nun vor , einen AuS -

schuß al - Mittelpunkt für alle Wohlfahrtsgesell schaften
zu bilden , welcher nach denselben Prinzipien , wie der . Save the
Ehildren Fund " in Englantz , arbeiten soll . Dieser Hauptausschuß
der . Save ' the Ehildren Fund " in Genf wird unter dem Protck -
torot de « Internationalen Roten Kreuzes arbeiten .

Kohlenliefecung für üie Eisenbahn .
Ilm di « Leistungen der Ei ' enbahn zu erhöhen , haben setzt

Konferenzen zwischen V�/tretern des ReichStvirtsckafts .
Ministeriums , des Eisenbahnministernims . der Eifenbahnerverbände ,
de « Kvhlemvndilats , des Kohlenkommiflars und der Grubenarbeiter
m Berlin stiil - tgeiuirden . Bekanntlich wurde von den Eisenbahnern ,
namentlich von den Lokomotivführern , der Vorwurf erhoben , daß
sich unter der von den Gruben gel . eferten Lokomotivkohle 35 Prvz .
und mehr Steine , Abtzrll und sonstige �unverbrennb >rre Stoffe
b- >fönden . Dadurch sei die Leistung des MafchinenmatenolS außer «
ordei . ilich stark beeinträchtipi .

Die Vertreter der Grubenarbeiter gaben zu , daß die ge -
lieferte Kohl « teilweise viel zu wünschen übrig lasse . Sie gaben
als Gruird für diesen Mißstand an , daß auf den Gruben die
Sortier , und Waschanlagen sich in einem sehr dernach -
lässig ! en Zustand befänden , und daß schon seit Jahren die erforder -
l -cheii Reparaturen nicht mehr ausgeführt seien . Um diese M ß-
stände zu beseitigen , wurden für die Kohlenreviere vier Kom -
Missionen , zusammengesetzt aus Vertretery der in Frage kom -
menden Gruppen , gebildet / welch « die Kohlewlieserunaen kon -
lrollieren und die benötigten Mengen bereitstellen sollen . Diejenigen
Gruben , welche nach wie vor schl�t liefern , sollen unter besondere
Kontrolle gestellt werden . Im übrigen wurde festgestellt , daß in
den letzten Wochen die jllelicferung der Eisenbahnknoten¬
punkte sich zwar pebesiert , daß jedoch immer noch nicht genügend
geliefert werte , um Hcizkohle ftripein zu können .

kleine politische Nachrichten .
Der Reichsprvpogandgchrk . Wie die . P . P . N. " au « Parkamen .

tarischen Kreisen erfahren , ist die Absicht , da « frühere Mitglied der

Waffensttllstandskommission Dr . D r > e s e n zum Reichspropaganda .
chcf zu ernennen , fallengelassen worden . Wer den Posten
erhalten wird , steht zurzeit noch nicht fest .

Die Untersuchung gegen v. Kessel geht ihrem Ende entgegen .
Kessels Vernehmung wegen Duellforderung und Mein »
e i d e s ist abgeschlossen . Kessel bestreitet jede Schuld . Unter den

vernommenen Zeugen befand sich auch Pfarrer Dr . Rump . Di «

Voruntersuchung dürft « noch Im Laufe dieser Woche beendet werden .

Sonntagsschichten im Bergbau . Die Bergarbeiter de « Bitter -

selber Revier « haben sich entschsossen , für die Dessauer Ar «

beiterschaft , d- i« noch keine Kohlen hat , mit Unterstützung de� ver¬

schiedenen Bergwerksdirektionen zwei Sonntagsschichten zu
verfahren .

Brrstärkung de « ostprnrßlschen Grenzschutzes . Oberpräfldent
W I n n i g eröffnete den ostpreußischen Landtag , der am Mittwoch

au « dem Braunkohlenteer außer dem Soiaröl , das auch deutsches
Petroleum genannt wird , und dem Paraffin noch ein anderes
Rohöl , das sogenannte Gasöl , gewonnen , das zu verschiedenen
Zwecken verwandt wird , als Schmieröl , aber «ruch zur Heizung
und zur Beleuchtung , wobei c « im letzteren Fall noch einen beson¬
deren Reinigungsprozeß durchmachen muß . Nach kinrm Bericht
in „ Neueste Erfindungen und Ersahrungan " ist e« nun dem be -
kannten Chemiker Prof . HarrieS in Kiel gelungen , au » diesem
Gasöl eine gute fette Seife herzustellen . Bei den ersten Versuchen
zeigte sich di « Seife allerdings stark hygroskopisch , d. h. si « zog an »
der Lust Waiser an und wurde dadurch weich , doch war es möglich »
diese nachteilig « Eigenschaft zu beseitigen , so daß der Herstellung
der Braunkohlenscise nunmehr nichts niehr im Weg « steht .

Es wäre übrigens nicht ausgeschlossen , daß man auch aus dem
sehr fettreichen Oelschicser , der sich namentlich in Württemberg
reichlich vorfindet , mit Hilfe eine « geeigneten Verfahrens othal ng »
Nutzprodukte gcwiniKn fönte .

Ter größte Krater der Welt . Eine Forschungsreise durch I » -
land haben zwei schwedische Gelehrte , Wadell und stjgberg , unter¬
nommen und , nachdem sie daS gewaltige Eismeer de « Watnajökel
vom West nach Ost überquert hatten , Kolar am Hornafjord er -
reicht . Dar Uebergang , der mit drei Pferden und Schlitten er -
folgte , erforderte eine Zeit von neun Tagen . Wie im „ Pro -
mehhsus " mitgeteilt wird , entdeckten sie auf dem Högjökel einen
swwaltigen Krater , 8 Kilometer lang und 5 Kilometer breit , in dem
sich yeißc « Wasse » befand . Auch einig « warme Ouellen wurden
in der Umgebung de « Krater « gefunden . Dieser Krater , den die
sclMied ' . schen Gelehrten Svea - Krater tauften , ist nicht nur der
größte Krater Islands , sondern überhaupt der W. it . Tie Krater¬
bildung , die bisher als die größte Island « und damit dcr ganzen
Erde galt , liegt in der Vulkattbildung Hveafjök auf Nordisland .

«Slnfik . Der M a d r i g a l ch o r und da » H e k k l n g - T r l o geben
ein volkoiümlicheS Konzert am LI. Dezember , abend « ' / ]£ Ubr , in de »
Stadlballe .

Wrost - Berllncr tzluSsckutz für volkstümliche Kunslpflege . Schon
seit längerer Zeit ergab sich sür die an der vermilllung ooUSlümlicher
Kunsldarbielungen inierei sierlcn Organilalionen der Arbeiierbenegung die
Nolwendigleil , wegen der Verteilung der Plätze bei den volk ' Iümlichen
Vorstellungen der StaatSIheater uiw . miteinander in Fühlung zu treten .
Die beleiiigten Stellen — Fiel « Vollsbühiie , Neue Freie Poiksbtibn «, die
Vildlwgknuiichüss « der beiden lozialdemokraiilb en Parteien , der Gcwert »
ichgsisioriiniission und der Arbcilkgrn einschalt freier Angeslelllcnvci bände .
die Volksbochschllle und der Aibcilniäi gerbuiid baben sich daranibin nun -
mebr in tem „ Groß - Veiliner AuSichrm iiir voiltzlömlicht Kunsipslege " ein
llöndlgr « Lrgon geichosse ». Der Autschuß bezwcckl , nach MSgiicklril ein «
Versländigring der dm in vereinigten Körpceichailcn über die von ihnen
porgcicheiicn tüiisileiiichen VeransialiiNigen brrdeizuslibrcn , ia daß leine
Kolliüoncn italisinden , und ferner die gemeinsamen Interessen der zu -
laninicngeichiilscncn Stellen aegenllber Kunslproduzenlen , Saalbesitzern ,
üinchs tliungs - und Muirnmslt lcrn . Tbeaitiuniernebinerii , Verlegern . Ve-
beiden uiw . wo bi zunehmen . Die Wesc! äslSürlle besindel sich beim Verband
der ssieieli Voiltbadnen . Angesscht » der Zotiald «. dah immer mrbr giotzt
Säle in Kinolbeaier umgewandelt werden , wild der <I ««! a n « zunächst ieln
AUgenmerl daraus richten , dan den an lünstlerische Beranstallungen . Kon »
zerteil u w. inleieisikrten Organisap . onen wenigstens ewige getignere ilofalt *
täten cryalleii bleiben .

Irene Trieich scheidet Ende diese « Mona ! « an « dem verbände de «
Tbeaier « in der Könlggiätzer Llrohe . Die Künsllerl » wird sich ziinächsl aus i
eine Gaslspielrelje nach Holland , Lestereich und der Schweiz begeben .



m Königsberg zusammentrat , mit einer Ansprache , wort « er
die äußere und innere Lage der Provinz behandelte und u. a. mit -
teilt «, daß nach einer Benachrichtigung durch den Reichswehr -
m i n i st e r eine ReichSwchrbrigade im Anmarsch sei , um
den Grenzschutz zu verstärken .

Roch ein Genrebild . Z » dem unter dieser Epitzmarke ver «
öffeiitlichtei ' Bericht über eine Vereidigung beim Landgericht i wird
Uli » mitgeteilt , daß auch im Strafgefängnis P I ö tz e n s e e die

Bcamtenvereidigung auf die Reichsverfassung unter dem lebens -

großen Standbild Wilhelms staltfand . Auch die Zeugen müssen
im allgemeinen noch heute ihren Eid vor dem Antlitz eine ?
HohenzollernbildeS ablegen . Hier tut Wandlung drin -
gend not .

Pontius Pilatus . Der Vortrag des Franzosen Colin von
der Gruppe Clarte war für alle Freunde der Völkerversöhnung ein

Ereignis . Aber Herr Colin hat verabsäumt , für sein Wirken Segen
und Genehmiffung der orthodoxen kommunistischen
Kirche einzuholen , und so bekommt er durch die „ Rote Fahne¬
den Mißmut der Herren Oberpriester , die hier eine ketzerische Kon -

kurrenz für ihr geschäftliche ? Dempelunternchmen wittern , in
vollem Maße zu kosten . Colin will die Menschheit wiederherstellen .
» Darf man fragen , wo und wann es bisher eine

Menschheit gegeben hat ? - schnarrt ihn der Priester der
» Roten Fahne - dgfür an . Ja . schon PontiuS Pilatus fragte : » Was
ist Wahrheit ? - Es gibt Fragen , auf die Schweigen die best - Ant -
wort ist . -

Usbermmvelungsveesuch
öer Rechten .

Nationalversammlung . 133 , Sitzung , Donnerstwg . den 18. De -
zemler 1019 .

Am SiogierungStisch : Müller , Erzberger , David ,
Giesberts , Mahcr - Kaufbeuren , Schmidt ,

Präsident Fchrenbach eröffnet die Sitzung um 19 Uhr 2S Min .
Auf der Tagesordnung stobt die Interpellation Arnstadt

( Duat . ) . Dr . Heinz « �D. Vpt, ) über die

WirtschaftS - und Steuerpolitik .

Nelchsfinanzminifter Crzbcrgrr erklärt auf die Anfrage des
Prä ' idenlen : Ich bin bereit , die Interpellation morgen zu beant -
Worten . ( Heiterkeit urd Unruhe . )

Nl>g. Dr . Trimbsrn ( Zentr . ) zur GcfchäftSordmlng : E » ist prak -
tisch unmöglich , di « Interpellation morgen zu verhandeln . Es han -
delt sich um die schwierigsten Problem « , die es gibt . Wir haben da ?
wichtige BetrieHSrätegeleh zurustgestellt und müssen auch diese Aus -
spvache ver ' agen� E ? geht einfach nicht anders .

. Abg . Löbe ( Soz. ) : Das Einbringen dieser Interpellation ist ein
Grund von Illoyalität , wie ich ihn der ReÄsten wirbt zugetraut
hätte ( Unruhe recl - t «) Mao wirft die schwersten Vorwürfe ini
Poll und gibt der Regierung nicht die Möglichkeit / darauf zu ant »
werten . Man weiß , daß morgen nicht mehr verbandclt werden
kann ; man bat also bewußt die Interpellation gestellt in der festen
Absicht, daß sie nicht verhandelt werden soll . ( Widerspruch
rechts . ) Ter Abg . Schultz hat vor einigen Tagen erklärt : Per -
suchen Sie nicht , uns zu ver - gewaltigen nrt ) verlangen Sie nicht ,
diß wir noch am Freitag und Sonnabend tagen . ( Hört ! hörtl links . )
Sie drohen uns aiso jetzt mit dem Revolver . Das Haus muß auf
diesen Uebcrsall die richtige Antwort geben . ( Beifall linkt . )

Abg . Dr . Pachnicke ( D�m. ) : Dieser Vorstoß widerfpr cht allen
Verabredungen . Von der Rechten sind kaum 29 Mann da. Wir
sind aber bereit , morgen zu verhandeln , damit die Regierung ant »
tvoncn kann . ( Unruhe . )

Abg . Schull >- Broml >« vg lDnat . ) : Wir haben auf die GeschäftS -
/sthrung keinen Einfluß . Demi her enhich « det - di « Mehrheiü

Wir haben der Mehrheit die Gcsch >äfte nie erschwert .
Ich muß den Abg . Löbe bitten , den durchaus unberechtigten

Vorwurf der Illoyalität zurückzunehmen . ( Beifall rechts und Wider -
spruch links . )

Alnv Dr . deinze ( D, Vp. ) : Auch ich muß den Vorwurf der
Illoyalität entschieden zurückweisen . Im ganzen Volke herrscht ein
Sturm der Entrüstung wegen der Politik der Regierung und der
Mebrheitsparieien . Unter diesen Umstünden können wir nicht in
die Ferien gehen , DaS Volk will Aufklärung haben , ( Rufe recht ? :
Das Volk will eine neue Regierung haben ! — Unruhe links . )

Abg . Löbe <S«z . ) : Noch gestern hat man uns im Ael testen -
rat nicht ? davon gesagt , daß die Interpellation noch in dieser
Woche berate « werden soll . Di « angebliche Erregung im Volke ist
doch nicht erst gestern entstanden , die Interpellation ist doch schon
längere Zeit vorbereitet worden . Trotzdem haben die Parteien der
Rechten alles darauf eingerichtet , daß wir heute Schlug machen
können . Unter , diesen Umständen kann ich den

Vorwurf der Jllovalität

nicht zurücknehmen , ( Beifall bei den Soz . )
Abg . Leicht ( Bahr . Vp. ) : Meine Partei hat in diesen Tagen

ihren Parteitag . Wir sind also gezwungen , heute abend abzureisen .
Mit großer MehrheU wird hierauf beschlossen , die Jnterpella -

k' - ' nen am Freitag auf die Tagesordnung zu setzen .
Es folgt die erst « Beratung de ? Entwurf ? eine »

Gesetzes gegen das Glücksspiel »
da ? eine erhebliche Verschärfung der bisher geltenden 88 281
und 285 des Strafgesetzbuches bedeutet . Danach wird die Veran -
staltung jede » öffcntlicftcn Glücksspiels mit Gefängnis bis zu
zwei Jahren und mit Geldstrafe bil zu 109 009 M. oder mit Geld -
strafe bi ? zu dem gleichen Betrag « bestraft . Als öffentlich veran -
staltet gelten auch Glücksspiele in Vereinen oder g c s ch l o s -
senen Gesellschaften , in denen Glücksspiele g e w o h n »
h e i t s m ä ß i g veranstaltet werden . Für die Beteiligung an einem
öffentlichen Glückssp ' el wird Gefängnis bis zu sechs Mo -
natcn und Geldstrafe bis zu 199 999 M. oder Geldstrafe bis 199 999
Mark angedroht . Wer aus dem Glücksspiel ein Gewerb « macht ,
wird mit Gefängnis und mit Geldstrafe biZ zu 200 000 M. bestraft .

Schluß in der Morgenausgabe . )

Ztiöllstrie und hanöel .
Börse .

Die Meldung von einer beabsichtigten Sonderbesteuerung der

Auslandspapiere beeinflußte die KurSgeftaltung dieier Werte in

ungünstigem Sinne , Niedriger stellten sich hauptsächlich Kalo -

nialpap ere , von denen namentlich Pomona , Deutsche Kalo -
nialant . ' ile . Kaoko und ColmanSkop angeboten waren . Canada
verloren 49 PrSz . Schantungbahn 25 Proz . ; von Erdölwertcn die
Cieaua Nomaua 35 Proz . , die Deutsche Erdölaesellschaft 39 Proz . .
Deutsche Petroleum 10 Proz . , Deutsch - Ueberiee , die anfangs 10

Prozent einbüßten , waren später um 30 Proz . gebessert . Wesent -
lich bvher waren auch Orientbahncn , die 20 Proz . anzogen , Wöhrens

dagegen Lombard weiter 8 Proz . abnahmen . Die übrigen Märkte

zeigten keine rinbeitliche Haltung . Am Montanaktien -
markte waren Gelsenkirchener , auf die nunmehr angekündigte
Durchführung von Zwangsaltion . um 5 Proz . gebessert . Schwächer
waren Lothringer Hütie und Deuisch - Luxemburger . Schif .
fahrttpapiere bei ruhigem Verkehr anziehend , fest Anilin -
werte untsc Bevorzugung von Elberfelder Farbe . Von den

Rüstung ? werten namentlich Daimler und Reinmetoll an -

ziehend , schwach dagegen Hirsch - Kupfer und Orenstein u. Koppel .
Kriegsanleihe unverändert 77 ) 6 » ältere hsimisch « Anleihen vor -

wiegend schwächer .

�tol5 - »Bßrüxi
Ter Streik der Gastwirte .

In großem Umfange ist am heutigen Donnerstag morgen die
Schließung ver Hoiels , Resiaurmils und Speiiewitlichaften in
Groß Berlin eriolgt , SDiii Ausnahme nur weniger mittlerer und
kleinerer Betriebe rubt der Bemeb in den Gastwirtschaiten und
Konditoreien vollständig Seit den frühen Morgenstunden waren
Funktionäre der Gastivirieverbände unterwegs , um
überall da, wo die Tchtießung noch iiichi erfolgt war , darauf hin -
i » tunken , daß man sich dem ollgenieine » Beschluß lügen müsse . So
ist denn auch laliächtich , abge ' chcn von ganz wenigen Auinabmen .
»ine Geichloss . ' iiheil im Vorgeben der Gastwilie »>rcichi worden .

In den Holeis war die Lage der dort wohnenden Fremden
beuie morgen keine bene ' dem werte . Gestern morgen war d/n
Reisenden noch Brot in den Hotels verahkolg ! worden und so sah
sich jeder gezwungen , so gut eS ging , selbst Tee oder Kaffee ber «
iunellen . Da das Reichstagsrestailrant der Hoielbeiriebs «
Geiellichasl unterstebt , die mit am eifrigsten für den Sireik�propa -
giert bat , eriolale auch hier die Scliließmig der Küchenräume . D> c
Berwaliuna d s Reichsiages iab sich deshalb gezwungen , von der
Volksküche Essen in tragbaren Kesseln kommen zu lassen ,

Die GastwiriSan cslellten , die finanziell durch den Streik nicht
geschädigt iverden , haben trotz scharfen Protestes einer Gruppe dem
Streik beigestimmt .

Zur Reform der Beamten « und Lehrerg ehalter .
Die Ankündigung , als ob die Regieiung jetzt beabsichtige , zu

der Reform der Beaniien - und Lehrerpehälter
Siellnng zu nekmiest , mutz den Eindruck erwecken , daß die Groß -
Bertiner Gemeinden ihre Reform ohne Kenntnis der Regierung
in ? Wert gesetzt und dlirchgefühit hätten . DaS triffi durchaus
nicht zu . Bereits am >3, November bat auf ausdrücklichen
Beschluß des Magistrats der zuständige Berliner Rekerenr
sich mit dem prenßi ' chcn Finanzministerium in Ver -
bindung gesetzt und sich bereit erklärt , über die Absichien der Groß -
Berliner Verwaltungen im eiipelnen Ansknnft ,u geben . Dieses
Anerbieten ist am gleichen Tage Pein Magistrat schriftlich
wiederholt worden , Weni ! hisranf auch das Finanzministerium
und das Ministerium des Innern auch nicht mit über -
mäßiger Beichleunignng eingegangen sind und die Ge «
meinden , die sich ,nm Abschluß der Sl - foini bis Weibnachten
arrheifchig gemacht hatten , inzwischen seibsiveiständlich weiter vor¬
gehen mußten , io kann die Regierung aus dieiem Umssande in
keiner Weise die Folgerung herleiten , sich nachträglich in die

Angelegenheiten der Gemeinde einmischen zu lönnen .

Bankostenznsckiüfse nnd Häuserspckulation .
Mehrach »st beobachtet worden , daß Erwerbshäuser ,

die unter Ziihilfenabme von BaiikostenübrrteiieriiiigSznschüssen er -
richtet winden , zum Gegenstand der Spetulation gemacht
wurden . Der Minister für Volks Wohlfahrt hat dabe ,
in einem Erlaß die RegterungSprässdenten ersucht , die Gemeinden
daraus hinzuweisen , daß bei Durchführung de « Beibilfever <ahrenS
durch Aufnahme entsprechender grundbnchlich zu sichernder Be -
stimmimgen in die mit den Bauherrn abzuschließenden Berträae
Maßnahmen getroffen werden , welche eine Spekulation mit
den ailS öffentlichen Mitteln unterstützten Woh »
nungsbauten verhindert . Die Bertiäge der Gemestiden
tollen kflitsilg vor Auszahlung der Zuschüsse in dieser Hinsicht einer
genauen Prüfung unterzogen werden .

DaS rätselhafte Verschwinden eine ? Knaben beschäftigte die

Kriminalpolizei . Am vergangenen Sonntag wurde der 11 Jahre
alte Schüler Hans KosinSkn ans der Knglerstraße 9 von seinen
Eltern zu einem Vortrage geschickt , den seine Schule veranstaltet «.
Er besuchte ihn auch , kehrte aber nicht wieder zurück . Wie die Er -
Mittelungen ergaben� wurde er nach dem Vortrag « mit einem ibm
bekannten Mitschüler , und einem dritten diesem und ihm selbst
unbekannten Knaben von einem jungen Manne von etwa 17 Jahren
in ein Kajfe « eingeladen . Alle drei gingen mit und besuchten dann
mit dem rungen Manne auf dessen Kosten auch noch die Nach -
mittagSvorstelliing im Zirku ? Busch , Hicrjnach ging der Mitschüler
des kleinen KosinSky nach Hause , Dieser und der unbekannte
Schüler blieben bei dem jungen Manne , der ihnen sagte , daß er
sie noch in ein Kino tübren wolle . Seitdem fehlt von Kosinsky jede
Spur . Ob der unbekannte Schü ' er beimoekehrt ist . weiß man nicht .
Auf die Ermittlung des vermißten Knaben ist eine Belohnung von
200 Mk, ausgesetzt .

Erhöhung der ärztlichen Honorare . Der Groß - Berlsner Aerzte «
bund macht darauf aufmerksapr , daß mit Rücksicht auf die allge -
mein weiter steigende Teuerung auch die Aerzte zu einer eni -
sprechenden Erhöhung sämtlicher Honorare genötigt und sich
nicht niehr an die veraltete Gebührenordiiung zu halten in der Lage
sind . Erwünscht ist möglichst sofortige Begleichung der ärzt -
lichen Bemühungen .

Gemeinsam in den Tob gegangen sind die 30 Jahre alte Mar -
garete Schlegel und die Mjährige Gertrud Zimmermann ,
Beide waren arbeitslos und Fräulein Zimmermann ohne
Wohnung . In der Wohnung der Schlegel fand man di « beiden
Freundinnen in dem mit Gas gefüllten Zimmer tot auf .

Ein Ovler der Zugüberfüllung , Der 15 Jahre alt « Lehrling
Johnnnes Träter wurde zwischen der Warkwaner Straße » nd
der Hobenlobebiücke auf der Strecke tot anfgelnnden . Der Kopf
war ihm abgefahren . N ch dem Ergebnis der Elmiltlniigen hat
er wegen Ueberfüllnng des Zuge « auf dem Trittbrett ge -
standen und ist unbemerkt heruntergefallen .

Nene NelchSbanknoten zu 50 Mark . In der nächsten Zeit wird
die Reibe 2 der in der Bekanntmachung von 12. November de Js . ,
beschriebenen Ne�chslxmknote zu 50 Mark an »p « geben werden . Sie
gleicht der Reibe 1 bi ? auf folgende Ilnterschiod - : 1. Sie trägt link !
oben die Reihenbezeichnung „ Reibe 2" . 2. Tie Ziffern der Rume .
rierung recht » unten haben einen anderen Schnitt , die Tausender
sind durch ein Komma abgeteilt . Die Abkürzung für „ Nummer -
hat die Form „ No " , nicht , wie bei der Reihe 1. „ Nr . - .

PLuklltchr StHittlnitg von Milttärienten . Empfänger von MIli .
tzr - VetwrgimnSgelttibiwsseii tPensloucn , Renten und Hinterdllebenen »
bezllgen ) werden tm die pünktlich « Abholung ihrer Gcblilunfsse nm kom«
wenden Hnuptzohlioge — 20. Dezember — erinnert Für die gioite Ah.
Wicklung de » NknIcnznhlgeschäiteS bei den Poklanftolten tlt die püntilickc
Abhebung der Beticige unbedingt not " endig . Empfänger , die zur Ab.
holung am Honpizobitape nicht tn ber Lgge find , werden dringend ersucht ,
iwter allen llmsliinden die Beträge IpäteftenS noch im FälligkettSmonat —
Monai Januar — abzuheben .

Schönebrrg . Die Stadtverordneten dehnten gestern ihre Sitzung
wieder unter Viesen Reden bis tief in die Nach ! au ». ( Ueber den
ersten Tei . l der Sitzung haben wir in der heutigen Morgenausgabe
berichtet . ) Eine iBorlage über Gehaltserhöhungen für
Magistratsmitglieder , Beamte und Angestellte
kam au » dem Ausschuß zurück , führte aber noch zu einer langen
Debatte Von den Deutschnationalen wurden die Gehalts »
fcstsetzungen für MagistratSmitglieder bemängelt . Die Demokraten
hielten ihnen vor , daß die zur Schau getragene Sorge
um d e n S t a d t s ä ck e l nur der Agitation dienen soll «. Ein
Antrag der Deutichnationalen . die Erhöhungen der MagiftratSbe -
soldungen nur in TenerungSziilagen zu gewähren , wurde von den
Unabhängigen unterstützt , fand aber keine Mehrheit . Ebenso wurde
ber noch weitergebende Antrag , die MagistratSgehälter durch Ab -
striche zu kürzen , abgelehnt . Dann wurde ' die Vorlage mit den vom
Ausschuß vorizelchlagenen Aendernngen genehmigt . Angenommen
wurde auch «ine gleichzeitig zur Beratung gestellte Vorlage über
GebaltSerhöhungeu für di « Zehrerschaft . Im Au -

schlnß an dies « beiden GrhaltSvarlagen brachten alle Fraktionen de »
gemeinsamen Antrag «in . der Magistrat solle bei den gesetzgebenden
Körperschaften deS Reichs dahin vorstellig werden , daß bei der Be »

ratung des Reichseinkommensteuergesetzes die b e v ö l ke r u n p S -

politischen Gesichtspunkte in größerem Umfange berück -

sichtigt werden . Nach kurzer Begründung durch Erdmann ( Soz . )
wurde so, beschlossen . Den in der vorigen Sitzung von Sozialdemo -
traten und Unabhängigen gestellten Antrag , Bedürftigen eine
Weihnacht ? Unterstützung zu geben , - empfahl der AuS »
fchuß zur Annahme . Es sollen unterstützt werden : Bedürftige der

Kriegßfürsorge ( Beschädigte , Hinterbliebene ) , der Erwerbslosenfür -
sorge und der Armenberwaltung , wenn da ? Einkommen den Be »

trag einer ErwerbSlosenunterstützung nicht übersteigt , ferner ander «

Bedürftige , besonders Rentenempfänger . Ter Magistrat überreicht «
bereits eine dementsprechende Vorlage und forderte 130 009 M.
Die Versammlung stimmte zu unter Annahme eine ? AbänderungS »
antrage ! der sozialdemokratischen Fraktion , die Unter »
stützung zu erhöhen für Verheiratete und für Ledige mit HauS »
halt auf 49 M. , für Lcdige ohne Haushalt auf 39 M. , für jede ?
Kind auf 29 M, Gegen die Erhöhung stimmte die » Neue Fraktion - ,
die aus den Deutschnationalen samt ihren Anbängseln
Ehrist ' iche Vclkspartei und Deutsch « Volkßpartei besteht . Für di «

nächsten Wahlen wollen sie sich als » sparsame Leute - empfehlen .

Treptow . BeschnffungsbrihiLen für bedürftige Gemeindemit »
glieder . Ter letzten Eemeindevertretersitzung tag ein Antrag der
S. P, D. auf Gewährung solcher BefchasfungSbeihilfen vor , der ein¬

stimmig angenommen wurde . Der Beschluß sieht für alle bedürf -
tigen Gemeiiideange hörigen mit eigenem Hausstand ein « einmalig «
Be' chaffungsbeihilfe von 50 bis 300 M. vor . In Fällen größerer
Hilfsbedürftigkeit kann der Betrag von 300 M noch überschritten
tverden . Di « Unterstützungen lönnen auch in Naturalien gegeben
werden .

Ferner soll allen bedürftigen Kriegsbeschädigten und Krieg ? »

Hinterbliebenen st ein halber Raummeter Brennlholz für die Hälft «
des Selbstkostenpreises gewährt werden . Die Anfuhr erfolgt auf
Wunsch vor ' S HauS . und zwar an Kriegsbeschädigte mit mehr al »
45 Proz . Erwerbsbcschränkung unentgeltlich , an die übrigen und
die Zßriegshinterbliebcnen gegen Entrichtung von 3 M. In Fällen
besonderer Bedürftigkeit werden Holz und Anfuhr ganz unentgelt -
lich gewährt .

Den Beamten , Anaestellten und Hilfskräften wird da ? arn
1. Januar fällige Gehalt noch vor Weihnachten ausgezahlt . Unter

den sonstigen Vorlagen ist zu erwähnen die Regelung des Dienst »

Verhältnisse » der Fetierwehrinannschafi . Es wurde ein Beschluß ge -
faßt , nach dem die Feuerwehrleute nach scchSmonatlicher Probezeit
als Beamte angestellt werden .

_

Groh - Berliner Lebensmittel ,

eteglift . 160 Gramm ufrolniMie ? Weizenmehl (58) , 125 Gramm
Kunithonig (60) . Für Kinder : 7 —12 Jahr « 1 Dose Malzcztrall (3) . Für
weidende Äütler 2 —3 Eier (27) ,

Pankow . 250 Gramm ansländlsibe ? Maismehl ( 100) .
H» unigedorf . 250 Gramm Hasei flocken ( A 141, 200 Gramm Gersten »

flocken ( A 16) , 250 Gramm Croupen ( A 16) , 350 Gramm SteiS ( B 24) ,
250 Gramm Eltjen zB 22) , 150 Gramm Bohnen ( B 23) .

Groß - Serkiner parteinachrlchten .
Witmersdorf . Freitag , abends 7 Uhr , Marcell - Salzer - Abend , Aula

der Vcktoiin - Lui e<Schul «, Gasieiner Tlraße , Ecke Uhlandlirane , Einlatzlart ««
zu I Mail im Parieibureau , Gaileiuer Siratze >2, erhäiiiich .

Dnlilem . Sonntag , nachm . 5 Uhr, tm Lokal . Waidjrieden - , Dahlem ,
Königin - 2ui ! «- Itr . l0t , Weidnachtsjeier mit Äejcheruug für Kmder . —

Puppcnlhealer , — Tanzkränzchen , — Bortiäge ,
Slit - Glteiiieke - Fallrnberg . Gonnabenv , abend « 7Ubr , bei Klingen »

bcrg , Grüuaucr Äliap « 28 : Mckglrederverjammliing . Tagesordnung : DaS
Erscheinen »njcrer neuen Zeitung am 1. Januar .

« KUvau . Heule abend 7>/ , Uhr bei Sommer , Mttgltederversammlun «.
Thema ! Einwohnerwehren . RrjeieiU : Gen . Metz«.

Unternehmerüiktatur oüer verftänöigungl
In Nr . 639 des „ Vorwärts - vom 15. Dezember wiesen wt »

auf die Lage der Angestellten im Kalibergbau und da ? Verhalten

des ArbcitgebcrverbandeS zu den Tarifforderungen hin . Jetzt wird

uns aus den Kaübczirien ein Rundschreiben des Arbeitgeberver »
bandes an seine Mitglieder zur Verfügung gestellt , in dem ein «

tendenziös falsch « Darstellung der Vorgänge am

5. Dezember , die der Artikel kurz streift , enthalten ist .
Man schiebt eS den Angeftelltenorganisationen in di « Schuhe ,

daß die »we. treichenden Vergünstigungen - des Albeitgeberiarif -

entwurf » , di « wir als für die Angestellten unannehmbar bezeichnen

mußten , den nalleidenden Angestellten nicht zugute kommen . Ter

Arbeilgeberverband versucht in dem Schreiben , die Schuld an dem

Abbruch der Verhandlungen den Vertretern der Organisationen zu .

zuschieben , während das Gegenteil richtig ist . Ganz in den Rah »

men feine » Verhaltens , welches wir dahingehend charakterisierten ,

daß der Arbcitgeberverband den Angestelltenorganisationen seinen

Willen diktieren möchte , paßt eS, wenn es im Schluß des von

Exzellenz Richter unterzeichneten Schreibens heißt :

» E» steht zu hoffen , daß au diesem Termin ( dem 15, 12. ) eine

Verständigung über den Tarifvertrag ( lies : Unternehmervcrtrag )

herbeigesührt wird . Sollte dies wider Erwarten nicht der Fall

sein , so müßte sich der Srbeitgebe - verband darüber schlüssig
werden , die „ weitreichenden Vergünstigungen - , welche der Ihnen
zugehende Tarifenltvurf der Angestellten der Kaliindustrie in

allen Berufsgruppen bietet , eventuell ohne die Organi »

salionen in Kraft zu setzen . Um> hierüber gegebenen »

fall ? einen Beschluß zu fassen , ist vorsorglich eine General »

Versammlung de » ArbeitgeberverbandeS auf den 19. Dezember
anberaumt . -

Exzellenz Richter , der sonst immer so stark den gesehmäßig

richtigen Standpunkt vertritt , denkt wohl nicht daran , daß eS sich

in Widerspruch mit der allgemein üblichen RechtSaufsassung setzt ,
die die Gültigkeit der Tarifverträge darin erblickt , daß sie mit den

Organisationen der Arbeitnehmer abgeschlossen werden ? Aber

dieses Vorgehen reiht sich würdig dem Aufrufe de » Jndustrieschutz -

Verbandes an , der die Arbeitgeber Deutschlands auffordert , keine

Tarifverträge mehr mit den Angestellten abzuschließen .

Tie gaftwirtschaftlichcn Anffestelsten und die

Schlie�unZ der Lokale .

In einer am 17 . Dezember stark besuchten Versammlimg
der Angestellten in den Germania - Festsälen wurde nach einem

ausführlichen Referat des Kollegen S k e p s,g a r d h folgende
Resolution einstimmig angenommen :

Die Angestellten vernrtcilsn auf daS allerfchärfste jeg -
lichen Wucher und Schleichhandel und treten für
straffste Zwangswirtschaft ein . Die Versammel -
ton betrachten die hierauf gerichteten Maßnahmen als

völlig ungenügend und verlangen , daß in erster Linie
der Erzeuger und erst in zweiter Linie de « Konsument
bestraft wird . Die Versammelten protestiern nicht gegen daS

Wncherssesetz, sondern dagegen , daß eine Berufungs -
Möglichkeit gegen die eingesetzten Sondergerichte nicht '

vorgesehen ist und erklären , gegen diesen rechtlichen Aus -
nvhmeznstand mit allen ihnen zu Gebote stehenden MiUelq
ankämpfen zu wollen ,



vke Lohnbeweguttg Ser örauere ! arbetter .

Da die Unternehmer die Lohnforderung der Brauereiarbeiter
unter Hinweis auf den angeblich die Herstellungskosten nicht decken -
den Bierprei « al » unerfüllbar bezeichnet hatten , veranstalteten die

zuständigen Arbeiterorganisationen am Mittwoch abend eine von
etwa 8000 Teilnehmern besucht « Demonstrationsversammlung in
der Bockdrauevei .

Der Referent H o d a p p verwies darauf , daß die Löhne der
Brauereiarbeiter während des Krieges nur sehr langsam und viel

später als die Löhn « der Rüstungsarbeitcr aufgebessert wurden .

Infolgedessen seien die Brauereiarbeiter tatsächlich in eine Rot -

läge geraten , so dast eine cmigermaßen ausreichende Lohnerhöhung
jetzt durchaus berechtigt sei . Gegenwärtig erhalten die gelernten
Arbeiter 100 M. , die ungelernten 120 M. Wochenlohn . Gefordert
wird eine Lohnerhöhung von 80 M. wöchentlich . —

Die Btauereiinleressenten haben am 14. d. M- wegen einer Bier -

preis - rhöhung mit Vertretern der Regierung verhandelt . Die

Unternehmer verlangten eine Erhöhung de » Preises von
40 auf 70 M. für den Hektoliter . Die Regierung hat durch Er -

Hebungen in 13 Brawereien in dm verschiedensten Teilen Deutsch -
lendZ die Herstellungskosten festgestellt . Auf Grund deS Ergebnisses
hat der die Verhandlungen führende RegierungSvertretcr den Ber -

liner Brauereien ein « Erhöhung d « S BierpreiseS auf
5 M. für den Hektoliter in Aussicht gestellt . Bei �dieser
reiSfestsrtzlmg ist damit gerechnet , d a st die jetzigen Lohne

um SO Prozent erhöbt werden . Das würde , wie Ho -

bapp ausführte , wöchentlich etwa L3 M. ausmachen . Bei den

Kerl anblungen mit den Unternehmern werden die Vertreter der

Arbeiter mit Nackidouck für ihr « Forderung von 30 M. eintreten .

In der Diskussion wurde die Notlag « der Brauereiarbeitcr ge .

fchikbert und unter Hinweis auf die infolge der d« n Landwirten

zugebilligten Ablieferungsprämien in Aussicht stehende neue Le -

benSvritteiverieucrung ausgeführt , dast auch durch dip Bewilligung
der Lohnforderung die Notlage nicht behoben wende . —

Der Referent legte eine Resolution vor , die sich mit seinen

Darlegungen deckt und d! « bestimmte Erwartung ausspricht , da

da den Brauereien «ine Erhöhung deS BierpreiseS zugesichert is
die gerechten Forderungen der Arbeiter erfüllt werden . Ferner

sagt die Resolution , die Versammelten halten die rechtzeitige und

ausreichende Belieferung der Brauereien mit Braugerste für drin -

gm4 > geboten , um durch Aufrcchterhaltung der Produktion weitere

Ärbeiterentlassungen zu » erHüten und der biertrinkenden Bevölke -

taing ein gehaltreiche » Produkt bieten zu können .

Au » der Versammlung ging «in Antrag ein , der die Lohnkom -

Mission beaustragt , da die letzte Erhöhung der Teuerungszulage

durch die inzwischm «ingetretene Steigerung der Lebensmittel -

preis « um da » Drei - bis Vierfache überholt ist , bei den VerHand -

lungen mit den Unternehmern eine Lohnerhöhung von

bO M. zu fordern und , fall » sie nicht bewilligt

wird , in den Streik zu treten

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen und

lhi « Resolution de » Referenim abgelehnt . _

Angenommen fettrüt noA nm Antzrag , der dTt Bsteiügung Sex
Arbeiter am Unternehmergewinn verwirft .

Eine aus der Versammlung eingebrachte Resolution Wörde eben¬
falls einstimmig angenommen . Sie sagt , unter Hinweis auf die
den Landwirten zugebilligten Preiserhöhungen und die Aufhebung
de » Lebensmittelzuschusses deS Reiches , dast di « fortwäh¬
rende Steigerung der Lebensmittelpreise den
Arbeitern da » Festhalten an den Tarifen unmög .
l i ch macht . Die Resolution fordert «in Notgesetz , welche ? alle
Löhne , auch die Tariflöhne , zwangsweise erhöht , «nt -
sprechend der Steigerung der Lebensmittelpreise . Andernfalls
würden die Arbeiter genötigt sein , trotz aller Bedenken wegen der
wirtschaftlichen Folgen , zur Selb st hilf « zu greifen .

«

Zur Illustration der Behauptung der Bvauevei - Unternehmer ,
dast die jetzigen Bierpreise die Selbstkosten der Herstellung des
Bierei nicht decken , wollen wir nur die Tatsache anführen , daß
nach den dieser Tage veröffentlichten Jahresabschlüssen der Brauerei

Engelhardt und der Schultheist - Bvaucrei diese Behauptung für die
beiden genannten Brauereien der Wahrheit widerspricht .
Die Epgelhardtsche Brauerei zahlte an ihre Aktionäre

für daS abgelaufene Betriebsjahr eine Dividende von IS Prozent ,
während ssch die armen Aktionäre der Dchultheist - Brauerei
mit 14 Prozent mühelosen Gewinne « begnügen müssen . Sieht der

wirtschaftliche Zusammenbruch im Braugewerbe in den andern mass¬

gebenden Betrieben etwa ähnlich aus ?
Wir haben die Befürchtung , dast int Regierungsvertreter von

den Brau - Jnteressenten gehörig lackiert worden sind
und dast unter dem Vorgeben , nur mit Hilfe der gewaltigen Er -

höhung der Bierpreis « den berechtigte « Lohnforderungen der Ar -

heiter wenigstens zu einem Teile entsprechen zu können , e i n

neuer groher Raubzug auf die Taschen der Kon -

sumenten geplant wird . Dringend nötig ist «s , die Nach -

Prüfung der Produklionsunkosten im Braugewerbe noch einmal vor -

zunehmen und bei dieser Gelegenheit etwa ? kritischer zu verfahren ,
als man bei der ersten Prüfung vorgegangen zu sein scheint .

Die Zeit für Wuchcrdividenden auf Kosten der breiten Masse

sollte doch nach allerlei wunderschönen Reden vorbei sein . Wo

soll die verlangte Arbeitifreudigkeit für den Arbeiter sich einstellen ,
wenn er sieht , dast an allen Ecken und Enden gerüstet wird , ihm
d - S Fell über die Ohren zu ziehen ?

Eine gelbe Spätgeburt .
Der Deutsche Werkmeiüerverband hat nach der Revolution sich

mit erfreulicher Entickiedenbeit aut rein gewerkschaftliche Grundlage
gestellt . Nun ist in Essen , dem bekannten gelben Sitz , ein . Natio -
naler Werlmeisterverband " aufgetaucht , der die reaktionären Elemente
um sich sammeln soll . Erfreulicherweise sind die Zeilen der An «
aestellienbcweaung vorbei , in denen derartige Gründungen Erfolg

versprachen . Die gross « Mehrzahl aller Angestellten steht ent -

schieden auf dem Boden des gewerkschaftlichen Kampfes und der
neue gelbe Werkmeisterverein dürste daher keine Lorbeeren ernten .

Gerichtszeitung .
Der Mord an den Wächter Schulz in der Bernauer Strasse

hatte ein gerichtliches Nachspiel . Angeklapr wegen grwerbs -
massiger Heblerei waren der Geflügelhändler Paul
Schall , der Händler Wilhelm Zepmeisel und die Pferdehändler
Zigalski und Max Heinke ouS Demmin .

In der Nacht zum 8. September waren der inzwischen zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte „ Arbeiter " Willi Reinke
und der zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilte Willi Langer mit

mehreren Komplizen in das Grundstück Bernaner Strasse 6ö einge -
drungen , halten dort den Wächter Schulz erschossen und waren dann
unter Mitnahme zweier Wagen mit vier Pferden im Werte von
84 000 M. geflüchtet . Die Diebesbeute gelangte durch den schon vielfach
mit Zuchthaus vorbestraften Zepmeisel zu Schall nach Reinickendorf , der
die Pferde dann an Zigalsli und nach Demmin an den Angellagren
Heinke Iveiterverschob . — Da » Verfahren gegen ZigolSli und Reinke
wurde aus Antrag der Rechtsanwälte Bahn und Peters -
Demmin abgetrennt , da Zigalski erst noch auf se neu Geisteszustand
untersucht werden soll bzw . neue Zeugen geladen werden tollen .
DaS Gericht erkannte wegen einfacher Hehlerei auf 1' /z Jahr «
bzw . 4 Jahre Gefängnis .

flus alier Welt .
Vi » Schuhwucherer wurde in Friedberg lHessen ) dingfest gemacht .

Der Ehrenmann halte Etieiel verkauft , auf denen der amtliche
Verkaufspreis von 48 , 2S M. weggekratzt und benagelt und dann
auf 80 M. erhöht worden wärl

Tschechische ? Regiment . Ein Genosse aus Deuifchmähren
schreibt dem Brünner „ Volksfreund " : Meine Frau erhielt vom Re -
gierungSkommissar Weinlich einen Akt , in dem eS heißt : „ Therese
Schlecht « wird mit fünfzig Kronen Geldstrafe oder fünf Tagen
Arrest bestraft , da sie dem Verlangen des RegierungZkommissar » ,
um 7 Uhr abends bei ihm zu erscheinen , nicht Folge leistete . Auster
diesem Akt erhielt sie noch einen zweiten , der lautete : „ Therese
Schlechta wird mit fünfzig Kronen Geldstrafe bestraft , da sie tschechi -
scher Nation ist und ihre Kinder nicht in die tschechische Schule
schickt , weil ihr Mann es nicht gestattet . " Die Kinder besuchen un -
unterbrochen die Schule , aber da ihre Muttersprache die deutsche
ist , natürlich die deutsche Schule . Nicht genug an dieser Bs -
strafung , hat man meiner Familie auch die AuSfolgung von P e -
troleum verweigert . Der RegierungSkommissar drohte mir
ohne jeden Grund , dast mir die Wohnung gekündigt werden
würde . Bei den ehemaligen Feldgerichten ist man gerechter vor -
gegangen .

Vlrantw . für den redaktion . Teil : Artnr glckler , Tliarlottenourg : kür 4! n,ci «eni
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Varwärts - Verlaa E. m. l>. H. . Berlin . Druck: Bor -
wäris - Buchdruckcrei u. Berlaasanstall Paul Singer u. Co. Berlin . Lindenilr . Z.
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sind unsere guten Briefpapiere
iu scheuen Anlmaciiaugca .

eschäftsbücheri
ebr . Scherk , i

,a Amt Moritzplatz 2481 . 8482 . 8488 .

Berlin
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Am Splttelmarkt 8 —10 .
Fernruf ; Zentr . 6856

Spezialgeschäft
für Foto e Projektion

und Kino .
Sümtüchc Foto - Apparate und Jeden
Foto - Ecdari in reiclier Auswahl zu

Fabrikpreisen .
i i i Verlangen Sie Liste I »>>>

Platin iiri
llle Heim « 03 h.
Goldlmhen , Sllbersache »

nicht

tarnt E. Mausdorl , Pal laden »
ftraht 11, vorn II. 140/15o *

ZpM " tt u t a ■ f " Ml > von

Uhren ,
Perlen , Brillanten .

chüchste preise . *

G . Schliephacke ,
Zrlevrichstr . 210 , Ccke Kochslr.

MtePerserteppiclie
bis 3X4 aus Privathand ge-
sucht . John Rosentbal ,
BerlinW . 8, Taubensir . 10.
Fernsprecher Zentrum ,79) .

Ein - z Freudentag •" Waschtag
mit dem patenFerten , vollkommei ,
selbsttStie arbeitenden „ Lfebijjs "
Dampf ■Wasch . Aulcmaten , der
aauemd Arbeitszeit , Arbeits gm
lobn , Seife und Feuerung er- n
soart und in jedem Raum für II
äaz - und Kflchenherd benutz - E7
bar ist , ohne iede Bedienung . U
Größte Schonung der Wäsche , g*.
Die Anschaffung wird evtl . auch Hff
durch bequeme ZahtungsweUe
erleichtert . Preis ie nach Größe .
Nlh . d. Preist . V. m. Aobiid . gratis .
ZlnkwaschgefSBe zn Fabrikpreisen .

„ Liebigs " Dampf . Wasch -
Automaten - Zentrale ,

Berlin . Wilmersdorf . Rohenzollerndamm 27a .

Spezialarzt Dr . Hasche
Surediftunbcn 10—1, 5—8. Sonnt . 10 —L

ZllMiMiA 90 - - ~ Srilwhhma ,
ScleOtiififtcalie . geftattet .

Spezial - Behandlnng Kühn Lmwi ■2»
ÄildrESSStr 1§ 1 Sreslauet e tr „ dicht am Schles . önl

Stnechz . 10—12, 5—7, Sonnt gesch | ns >en
Harn * und Blutuntersueliungen .

ti. Polsterwaren , SperiallfSt
Bürgerliche Wohnungsein
rlchtungen . Solide Arbeit .
Großes Lager . Freie Haus¬

lieferung .

M . Gold staub
Berlin SW .

. 4
( HalUschcs Tor )

Gekaufte Möbel Können bis
auf Abruf bei mir lagern .

Rrchtsbarean , DrontBeimet .
Kroge 20. +144 *

Mötoel
und kompL Wohnungseimichfungen

JHezrec - u - SpeSTezimmer
Wolva - ir . ScfolArzlmtmer

Hervorragend schOn und prels - werr
ta > allen PrAlslagen u . St : ianen

Klubsessel und Sofas
In Gobelin und Leder

S ? ex . - /Vl > « eilMng f . VeymdeftMB » !

Kompielter g nriditungen . datier

sfels viele OelegenheltsKSufe

M . MaarSiiewicas
OJES. 1. . U. , Bezilo WM . MzuHaradlBaisar . ' dl

Piatina Gr . 126 Mark .
Mitbringer höherer Angebote über Preise . Gold . Silber ,
PI. Zähne nicht unter 7 M. kault ' 40/17A *

Frau Linke , BiOeherstr 40, v. II.

SackcttaBiäge , Ulster , nur
»rima Eioile , Siekarbett ,
»erlauft preiswert Stibiiaus
| itin, ' ,tnfttabe 105.

_ _ _

.
Bluitfslta ««*. Cfunfs -

«tufftn verkauf « infolge gün »
stigcn Einlouf « »»n 250 bis
1375 Mark . Eerabe l�iidife,
bie groüe Mobe , in allen er-
benNicheu ssellorien von 79
bis 275 Slork . Sin f - br
großer Posten imit . Blanfuchs
und Aloslafuchs . dazu die
passenden Muffen von 85 M.
Kerren - , Sport - , Burschen -
und Knabenlinberlragen von
15 bis 155 Marl . SUnber -
garniluren , weiss, iarbig , von
55 Mark . Pelibefüsse und
sselle fpottbillia . E- »I . Clec
tric und Biebereii - Sorni -
tutrn , für junge Släbdjtn
passend , in steber Preiefgge .
Sturmkragen in allen Fell »
ttlcn von Sü —180 Mark . Um.
inderungen werden vremvl
und billig ausgefimr ! . —
Kriegsanleibe wtrd in zab »
lung genommen . Pintus
Pelzoertrieb , Berlin ■Gltar -
[ Ottenburg , nur Seibnijftr . 8«
[fein gaben ) . «egrllitdel
1910. _

Pel5 »«re », enorm billig ,
che, Stück ein »elegenbetls .
Nif. Kreui ' üchfe , bildschsne .
fdn Seratbeitun », 93 M.
obelfftchfc , biidfch ' öne, feFaie
erarbeitung , SS Mt . Üllnsfn .
ichse. feidengliinzenb , C8 M.
loufüd fe, imiüeri , 35 M.
. ästen Pelzkragen und Muf .
,! 2« M. Kilberfüchfe , Slet »
Ichle, Sobelfachfe , Skunks ,
!! i « und viel « ander « Bell -
c. en, ausgefucht fd : due
lücke. RiefenouswoHl , ta »
-Issofi billig . Sellen gün -
igt ffielegenbcitstilufc in
oinenpcTsmantctn . Seal »
eltrif . Persianer usw. P. eu-
ie Mode, erstklosstge Ber -
cheiiung . v- rreu - Pelzkragen
I M, Prlibesüsse . Prll -
ile . Speziol - PeUwarenbaus ,
darlotlenburg , Wilmersdor -
rsttosse 1131114, kein Laden ,
ur bochporierre . Sonntag
töffntl am 14. und 21. De»

SSclimarcB bei • beauemet
dlwelfe abzugeben . Bei
trzablung 10 Prozent Noch.
t flricosanleibc wird in
blnnn genommen . VeK-
i ' en. ssabrik Raßis , Eile -
aedenbergstrasse 11. nnbe
abtbebr . bof Tiergarten .
1,: Moabit 7322/23. 144 «'

Peljgarniture »! Wunder -
bare «rruztüchfe von 100
Mari ani Blaskafllchfe 75
Mark ! Schte P- tiiichle 90
Mari ! Slegante Silberfüchse ,
Sletfllchfe . ilobelsüdise sowie
alle anderen Peigarien in
grosser Auswahl »u aller -
billigsten Lsmmervrrifen !
Alvaeatafchen ! Schmucksache »!
Leibbaus ! Warldiauerstrasse 7.

Saatcnttifrpelimailc ! , hoch.
eleaaut , tdimaric , schwere
Seide , mit echtem finttlanbi .
schem Rotfuckslutter und «dt-
tem Nerskraaenbesah fabel -
Haft billig . Schier Kealbisam -
dameumauiel , echter Maul -
wurfdamenmantes , echter
Sealelektrlkdamenmautel , echte
Damennersiacke , dazu passen .
ber Renmufs , Pomenvel� .
futter . Selegenbeitskäuie »ie -
Irr anderer Sst ' - rn. Wegner -
leibbaus , Poisbamerstrosse
48 L � _ _ _ _ _ _ISSST

«temfächf «, prima , 500, —
an, Alaskafüchse 150, — an,
stsbelsuchs «, Blaufüchse , Sil -
berslichs « und alle anderen
Pelawaren stounenb billig .
�Ttptop ' , Turmstrasse 88. _ �

Pe! - gar »! iUUenI ! Staunen »
«trcaenbll Weihn" ch ! sperkauf
Dfanbleihbaus ! ! Schönhauser
Allee 115 Illlingbahn - Soch-
bnbnbsf ) beaonnenll Riesen -
looer nogeiuener Alaska -
füchfe ! ! 100. —, kkuchsform -
kragen ! ! Si, —, Skunkogarni -
tur ! Roisuchegarnitur ! « rem -
fiichse!! Sobelsüchse ! ! Blau .
füchsell Ktaunrnd bistiae Te-
legenheit -silusell Sonntags
»cöffnetll _ 143 «*

Setbinen , I a Qualität ,
genster 20, — an. Riesen -
auawahl in bocheleganten
Künstlergardinen , Senfter
ron 28 bis 225 M. Sar -
binenftorfe Meier 4, — an,
wunderschöne Bettdecken 48, —
an, bunte Madrasgardinen ,
Mnllgardinen , Langstores ,
Soldfwres 45, — an. Tisch-
decken, Divandecken billia ab-
abzugeben , Wianiher , Wicher
zugeben . Wiznitter , Wichert -
strafte 73 1 ( am Ringbahnhos
Schönhauser Allee ) . _ 148 «�

Peszwaeen elegantester
Anofllhrung In echt Weiss»
fuchs . Kreuz - , Silber - und
Sabelfuchs , ferner Skunks ,
Marder , Iltisse usw. Ohne
leben Zwischenhandel , direkt
in der ? '
Beer , «öllnischer chisch-
markt 1, 2. Etoge , zwischen
Breft - sh- gsse und st
Sparkasse . Reparaturen
werden wieder angenommen .

I Pelzqarniture »! «reuz -
, stichle! Alaokafüchsel Rot -

süchle! Muffen ! ssudissorm -
kragen ! 75_ _ I iessi spoitbillia !

I Pfandleihe ! Brunnenstr . 47.

i Bettwäsche ! Tin grosser
i Posten Reisemuster , etwas
| angestaubt , billig » um Per -

kauf . Auch an Private . Per¬
lauf nur bis 24. 12. Wäsche »
fabrik Träfestrasse 39 ( an
jalenheide ) . �_ _ 149 «*

Regale rnii Schiebetüren
und Lattenregale wegen De-
schäflsloial - Aufgabe billig zu
verkausen . Schirmfabrik ,
Reu « siriedrichstrasse 38 —40 . *

! 8ungl Bettwäsche , Laken,
i »ardinen verkauft preiswert
>Sperber , «ehdenickerstrasse 13
j ( Rofenthalerplati ) . _ _ _123/14

Brleuchtungs - ssabrlkverkauf
■direkt an Private , für Eas
>und elektrische Kronen , zum

ssabrikpreife . Brücken stresse 8
( Jannswikbrllcke ) . _ _ 89/18 *

fkcanegfabtil verkauft fflas »
und elektrische Beleuchtungen
umständehalber spatlbillig .
» norme Auswahl . Otonien »
strosse 85, ssahrikaebäude . _

*

Beshnachtoaeschenk . Schuh -
, Hunde, Schossbündchen ftnpie »
j rtn . Kundekutter - Perkauf ,
! Snnbeanfnuf . Dressurbuch
12,80. Schafslands Sunde -

perk, _?! alifnbcnffr <iRe _2S. _
*

«avalier - Doppeldeckeluhr , 14
Karat , prima Werk, 15
Steine . 3—8. Kandier per -
beten , «rousenstrasse 42 IV
rechts . _ _ _ _ 561b

Damentasche , Alpakka , gross,
modern . Ländler verbeten .
3—8. «rausenstrasse 42, vorn
IV rechts . _ _ _ __ ßftOb

»nrbinen , 2 ssenster 48 TO. ,
Bettbecken , Stores verkauft
billig «ulling , «openhagener -
strasse 1, porn ( Babnbof
Schönhaitserallee ) . _ 40/4

ckutaway mit gestreifter
Kose, sowie eleganten Jackett -
anzng oerkauit billigst Buch-
holz. Md- d- nerstrasse 106111.

llhrenperkansl »oldwaren -
lagerl Silbertascheni Stau -
nend billig unter Tages -
pretsenl Pfandleihbuus ! Schön -
bauser Allee 115 ( Ringbahn - ,
Lachbahnhof ) . _ 143 «*

Damenstiefel , hoher Schaft .
reines Leber , 87—40, Kerren -
fticfcl , 41 - 42 , verkauft «rü -
act , Weissrnlee , Charlotten -
fniraerfttoRc 98. _ +180

Spielsachen , wi« neu , sehe
biMg . Samernnantel 100, —
Schwabe , ffiouerftt . 24. +136

Lfinnliitgejoppe , Anzug , 1
Ueberzieher , gross, schlank ,
ssriedensware , grasser Ruck-
sack. Damenulster , »utsche .
Lmbenerstrasse 181. Rachmit »
tags . _ _

Damenmäntil , Üostüme zu
ssabriknreisen verkaust von «
bis i Mayer , TOarfiliusürnR « i
24 n. +133

Möbel . Infolge günstigen
Einkaufs Riesenlagsr in 4
Etagen . Speisezimmer , Schlaf -
»immer . Krrrenzimmsr . Wohn-
Zimmer , »üchen . einzelne
Möbel . Auf Wunsch Teil -
Zahlung . Möbelhaus A. Da-
rnitt . Rosenthalerftr . 46/47. *

j Ehaiselsngues 90, — , Dsvpel -
beiten , MeiallbeUen . Küchen,
Anlleideschrönke . Meicke,

I Auguststrasse 82 A. Quergeb .
I Mvebel - Bsebel , Morlkplah

33. s?»brilgebäude . Billigste
l Preise . Komplett eingerich -

tete Musterzimmer . Nuss-
bauw - Wohnzimmer 650— 4500.

, Schlafzimmer 840 —9000 . Spei¬
sezimmer 1750 —9500 . Herren¬
zimmer 1200 —6000 . «üchen

1425 - 2100 . Sofas . Rübe -
betten , »rosse Auswahl . Be-
ftchtigung erbeten . 76 «*

Küchen, 300 Mari . 1- und
2- Stubeneinrichtungen . Bar
»der Kredit . Liefere auch
auswärts , »rössie Rücklicht -
nahm «. Kriegsanleihe nehme
in ftablung . Möbel- Sross .
Grosse Frankfurterstrasse 141.
Invalidenstrasse 5. _

•

Schlafzimmer , Küchen, all «
Arten Möbel billig . Tisch-
lermeister Sarnack , Annen -
strasse 51. _ 79K

Ehaiselongnen , englische
Petiftellen , Patenimairassen .
Auflagematrahen . Tapezierer
Walter . Siaraarderslr . 18. _

*

Metallbettstellen mit Auf -
lagen , billigste Geieyenheit .
«ingler . Neulölln . Deserstrasse
212 I. 135 «'

»»» >t«»n ztzi ' u n» entv '

Pianos , Stuhslllgel , Sar -
monien jeder Solz - und Stil -
art . Kunstipielapparaie , No-
tenreflen . Gebrauchte Instru¬
mente in eigener Reparatur »
Werkstatt wie neu hergestellt .

| unter voller Gotnnfie . Per -'
laus nur aegen «alle , daher
billigste Preisberechnung .

, Annahme von AusaAeitun -
gen. Reparaturen und Siim -
mungen . Mar Adam, Münz »
strasse 16. *

Gebrauchte Plüschgarnitur ,
rot . Tisch, Kloppwage » mit
Verdeck verkauft Schumann ,
Sdiöneberg . Stubenranch -
strasse 9. +27

Stabtbekanntll ist es. dass
man reest gearbeitete Wohn -
»immer , Serrenzimmer , Schlaf -
»immer , Küchen wirklich preis -
wert im altrenommierten
Berliner Möbelhaus M. Sir -
schowih , nur Südosten , Ska -
lisserftr . 25, Sochhghn : Kott -
buser Tor . 94 «

1 Möbeltischleret , 40 Iohre
bestehend , Belle - Allianee - Str .
14a, liefert als Speziolein -' richtnng Edilafzimmer 1500, —,
Serrenzimmer 1850, —, hoch¬
elegantes Speisezimmer
3500, —, moderne Anrichte -
iüchen 590, —, Russbaum -
Wohnzimmer 1390, —, An-
kleideschränke 075. Bücher¬
schränke 285� , Polstergarni¬
tur Spiegelumbau 1450_ __
Bettstellen komplett 150, —,

�Kleiderschränke , Vertikos
i 150, — Umbauten , Tische.

Standuhren , Ruhedotjen sehr
�billig . «urückgesehte , ver -
| liehen gewesene Einrlchiuil -
[ gen unier Brei ». Sicheren
l Leuten «ahlungserleichterun ».

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten . gut «, ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Mar Becker, An.
dreasstrasse 47. _ 4ZK*

Rgbenftein - Piano . Friedens »
wäre . nussboum , schwarz .
grosser Ton . preiswert . Münz .
strasse 10 »I . _ _ __ 74 »*

Grammophone , spottbillig ,
eckrtes, 45, —. Teicke, Fürsten -
strasse 8 III .

_ _ _ _ _ _

+53
Pianosadrik Lehmann , Lich¬

tenberg , Möllendorfstrasse 49,
bietet in ihrem - Magazin .
Leipzigerstrasse 115. und Gr.
Frankkurlrr strasse 106 eine
lehr grosse Auswahl In Pia -
nos , Kannonhims . Kunstspiel .
Pianos . Sarmoniums mit
eingebautem Spielapparat ,
Soiriopparai für Irdes Har¬
monium paffend , ohne Roien -
kenniniffe sofort spielbar ,
Flügel sehr preiswert . 162K*

r - rmarrmn
Platin , Gramm 126 Mark .

Platinzädn « nicht unter 7
Mark , alte «ebiffe bis 4000
Mark , Gold , Silber kauft
Frau Knuih , flionsktichstrassr
54, vorn ll . +140*

Platin . Gramm 128 Mark ,
Brennstifir , Plciinkonialie ,
Gold . Silber . Silbergeschirr ,
Qurckstlber . ?ahngebiffr lau -
fen höchstzahlend Friedländer
u. So. Kommandanten -
strasse 29 1. _ _ _ _ _139 «*

Platinebfälle ! «ahnoebisse !
Gold ! Silber ! Quecksilber !
Stanuivlpapier ! • —t hödist -
zahlend in unseren 3 Gin -
keufsftellen „Edelmetall - Ken-
trale Gobn" , 1. Brunnenstrasse
11, am Rosenihaler Plate . 5.
Fennstrasse 43, 3. Neulölln ,
«aiser - Friedrichftr . 229 ( nahe
Sermannplass ) . _ 134 «

Melaffschmelze Mariannen -
strasse 7o ( Seinrichplah ) , kauft
zu höchsten Tagespreisen samt -
sich« Melallahfälle sowie Pla¬
tin . Gold , Silber , Lurcksiiber ,
auch Werkzeuge� _ _ _ _149 «

Edelmetalle . Queckstiber .
sömlliche Metallabsälle kaust
Metall - Einkaufszenlrale , Kotl -
buserdamm 68. Morissplass
135 80. *

jlletalle ! Bodeutenbe Preis -
steigerung ! Platin
«ahngobiffe , « ahn bis 75�- 1
Goldabialle ! Eilberabfälle !
Münzen ! Salveteriaures Eii -
der ! Quecksilber ! Glüh -

i strumpsasche ! Stanniolpopier !
I «uvser ! Rolauss ! Mesüng !

Aluminium ! Nickel! «inn !
Sinti Bleil Söchstzahlend
Schmelzerei , Gdelmetaff - Ein -

' laufsbuteau . Wederslrasse 31,
, Alerander 4243. TBS*

Unkerrich sknrs « Snagestion ,
Snpnose . Graphologie , Gsote»
rik und okkulte Fächer .
Lehranstalt „Ieppich *. Ber -
Un D. 35, Potadamerstr . 40.

sti ' k st!

Leitungsdrahte , Kabel ,
Ligen , Anter - , Spuldraht ,
Wachsdrabt tauft höchstzah¬
lend Eleftrobiirean Bremen .
strasse 199, Morlhplag 4016,

Blatlv - , Gold » und Silber -
Abfälle . Queckülber , »eilen ,
Ringe , Bestecke, Uhren , Tafel -
auslasse . Treffen , »hologra ,
phikche Rückstände , Paniere ,
Glühstrnmpfgfdie , alte Sahn »
gebiffe , salpetersaures Silber ,
deren Rückstände und Dekrüsse
usw. kaust Platin - und Sil »
derschmelzerei Broh . Berlin ,
Göpenickerstrasse 29. Telephon :
Morissplass 3476. Eigene
Schmelze� direkte�Berweriung .

Kupserabsälle ! Lueckstwer !
Messtngabfälle ! Sinn ! Blei !
Stanniolpopier ! Platin ! Sil -
Herl Sahngebisse ! sämtliche
Metallabsälle ! kauft höchst-
zohsend . Schmolzpreise ! Me-
tallschmelze Baruch , nur
Beuffelstrasse 29. U8K

Platin , Brillanten , Sold
und Silber , alle Sohngebiffe ,
Abfälle , Kelten , Ringe , Be-
stecke, Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck. Tafelauf -
säss» sowie Gekrösse kauft zu
höchsten Taaeapreiien Gntd -
schmelze Kokoski, Berlin ,
Brunnenstrasse 153. Telephon :
Snmboldl 3480. Eigene
Schmelze , Selbstverdraucher . »

Kupserabsälle ! Queckfflber !
Messina ! Sinn ! Dickel! Sink !
Blei ! Aluminium ! Slannioll
Söhngebisse ! Platin ! Bruch -
gold ! Silberbruch ! höchstzah -
lend ! Metallschmelze Baldes ,
Deidenwea 72, Sof, am Bai -
lenplass . 131S *

Spiralbohrer , Werkzeuge
kousl laufend jeden Posten .
Schröder , Vrinzenltrassr 66. •

stahnaebillr ! ! Platinadkäll ».
Goldfach - n. Silbersachrn , sömi -
lichr Metalle , Quecksilber .
Glühstrumpfasch «. salpeter .
saures Silber , Srlluloid »
abfälle kauft höchstzahlend
Silberschmelzr Christionai .
nur Köpenickerstrasr 20 »
( aearnüber Manleufselstrasse ) .

Sahngrbistr , Platin , Said .
Silber . Edrlstrinr , Schmuck-
fachen lauft Edelmetall/dimelze
Blumenstrasse 88. _

*

Alte Taler , 11�- , Bruch -
eold , Schmucksachen kauki
Mener . Lolhringrrstrasse 100,
I, links . _ 188 «*

Säcke, Pläne , Garne , Bind - !
faden kauft Snael , Molden -
bergerstrasse 7. ( Postkarte ae- \
nüat . ) _ _ 36/3 - |

Schreibmaschine kauft Rol -
ting . Wilhelmstrassr 98.
«entrum 3992. _ 5456*

Achtung ! Sohle für alte
'

Taler bohr Preise . Süss - j
mann , Lothringerstrasse 25.
Schönhauser Tor . Norden !
8731. _ 40/3*

|
Spiralbohrer . Werkzeuge

'

kauft Bolle , Markusstrasse 21,
Eingang Blumenstrasse . +138*

Altmetalle , Queckülber zu
höchsten Tagesnreissn kaust
ieden Posten . Metallschmelze
Bnpalidenstrasse 142. Sorben
9649. TOft

Englischen Unterricht für ,
Ankänger und Fortgrschrit . I
tene . sowie deutiche und fran -
zöffsche Stunden erteilt G
Swientss . Eharlottenburg !
Stuttgartervlatz 9. Sorten , i
hau « IV. ' 1

Rachaelablrn : Schäferhstn -
bin . Reinickendsrf , Sansa -
strasse 16. Facrftemann .

Kunststapierei Grosse Frank -
wrler�Strasse 67, _ 88«*

«aftenlole Rrchtsberalungl
Spezialist : Ehelachen , S: rai .
fachen ! Gerichtspertreiunql
Neukölln , Derlinerstrosse 102
ILermaunplass . *

Arbeitemärkt
BU�Il�iiT�Tini - �ga

Junger Manu , 27, aus der
Gefangenschaft , sucht SP- fböf .
tigung , auch als Wächter .
E. Krause . Lichtenberg , Bor -
Hageneriirasse 70. +136

gSEBSEBQI
Wächter , unbescholten , ge¬

sucht. Nachtwachaese. ' lsä ' aft
Eharlottenburg , Mommsen -
strasse 15. _ _ 4135«

Melallsvrtlerer für sämt¬
lich « Metalle , branchelundig
und ebrlich , stellt ein Wedell
ll. Peters . Eisen - und Mr-
tollbandlung , Brrlin - Lichten -
brr «. »irtzerweg 1/3. +119

Rachlwächtrr mit Waffen¬
schein für Fabrikgrundstück
gesucht . Bevorzugt Polizist
oder Gendarm a. D. Ge-
haltsansprudi schriMich an
«eidler u. Remak , Ererzier -
strassr 6. _ +144

Kuorrtarbritrrin , geübte , für
Maschinenbetrieb verlangt
Labu «, Alerandrinen strasse
M/22». _ _ _ _ 40/8

Arbeiterin , Inderin für
Sirauftfantasir , Glraussboas
Paradies , Rrcrcntrlbcr in
und ausser dem Kaufe soforl
gesucht . Porstellung 11—2,
I . Lewin u. Gg. , Simmer
strasse _10. _ _ _ _ 49 's,

Pack rin für Eiteakurzwarer
möglichst gräbt , sofort gesuch,
Persönliche Borstelluna vor
mittags , vito Haan , Kloster ,
Krasse 89. 46/5
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